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Frankreichs Verbrechen an Polen 


Der Elendszug der vertriebenen Bergarbeiter — Ohne Hab’ und Gut > 


Bandits polonais“ 


Gespräche auf dem Kattowitzer Bahnhof / Von J. Fri 


Kattowitz, 28. Auguſt. In Kattowitz traf jetzt ein Zug der 
aus Frankreich vertriebenen polniſchen Bergarbeiter ein. Wir haben 
mancherlei Rückwanderer nach Polen zurückkehren ſehen an der 


boberſchleſiſchen Völkerſcheide im Laufe 


ches Bild des Jammers, wie es die aus Frankreich gewaltſam 
zurückgeſchickten vpolniſchen Bergleute bieten, haben wir nie mals 
Keiner hat einen armen Groſchen Spargeld zu⸗ 
rücklegen können; alle haben ſie ihren blutig bezahlten Hausrat um 
wenige Franken losſchlagen müſſen. Abasr 


erlebt. 


gelt, ohne jeden Rückhalt an Geld, ohne die le 
auf Arbeit im Mutterland ſind ſie zurückgekehrt, und in ihren traurigen 
Augen liegt eine einzige Frage: Warum? Warum? Warum? 


Wir mhen mit den Aermſten ins Geſpräch zu 
kommen. Abgeſtumpft. gleichgültig, hoffnungslos 
wiſſen die meiſten aus dieſem ſonſt ſo lebendigen, 
fo humorvollen, jo tapferen, die Nöte des Lebens 
mit derben Fäuſten anpackenden Mannsbildervolk, 
die unter ihren blaſſen Frauen und iammernden 
Kindern hocken, kaum ein Klarheit ge- 
bendes Wort herauszuſagen. Wir haben in⸗ 


deſſen Glück. Es iſt einer unter ihnen, der, 
Bergmann der alten preußiſchen 
Schule offenbar, recht gut gebildet und ein 


i t, wie fie die Arbeit in der 
Grube Gens — die auf dem Schuſterſchemel 
hin und wieder ſchafft, ſich in dem „ſchönen un 
füßen Frankreich“ gehörig nach dieſen „Warum“ 
umgeſehen hat. Er erklärt uns in ruhigem und 
ſachlichem Ton: 

„Die Franzoſen würden uns Polen alleſamt 
ſicherlich mehr als gern in ihrem Lande behalten, 
wenn wir vollkommen in der franzöſiſchen Nation 
aufgehen, uns aljo entnationaliſieren 
laſſen wollten. Die Tatſache unſerer Nichtver⸗ 
miſchung mit dem franzöſiſchen Volke iſt der 
Hauptgrund des uns bezeigten Widerwillens. Die 
franzöſiſchen Statiſtiker waren erſt ſehr alücklich, 
als ſich für das Jahr 1933 ſeit langer Zeit zum 
erſten Male ein nennenswerter Ueberſchuß 
der Geburten über die Sterbefälle ergab. 


gegen die Polen — fragten wir zurück — wo 


der letzten Jahrzehnte — ein fol- 


ijjen abgemer⸗ 
ifefte Hoffnung 


Die Rechenſtifte brachten danach jedoch heraus, 
daß dieſer Ueberſchuß allein auf die in 
Frankreich lebenden Fremdnationa⸗ 
len entfiel. Man hätte auch dagegen nichts gehabt, 
wenn man damit rechnen dürfte, daß die kleinen 
Polen und Italiener einmal Franzoſen 
würden. Weil das aber beſonders bei uns Polen 
nicht der Fall iſt, betrachtet man uns, auf 
die Länge geſehen, geradezu als eine Gefahr.“ 
Und weshalb wende man ſich ausgerechnet 


die Italiener doch als eine weitaus größere 
Gefahr angeſehen werden müßten, da es ja keine 
polniſch⸗franzöſiſch wohl aber eine franzöſiſch · 
italieniſche Grenze gäbe und fih aljo keine pol- 
niſche, gewiß aber eine italieniſche Irre⸗ 
denta herausbilden könne? 
Die Wendung gegen die Polen — lau ; 
tete die Antwort — ſei wohl die in der 
Richtung des ſchwächſten Wider: 
tandes, Muſſolini wolle man offen- 
bar aus zwingenden politiſchen Gründen 
4 nicht wieder vergrämen. 


Und dann ſei dazu 


der Gtreif von Le Foreſt 


elommen — ein den Franzoſen 
Er gelegener Zufall. Die Führer in dem 
Streik waren gar keine Polen, ſondern ein 
Tſcheche und ein Südſla we, alo Angehörige 
von Völkern, die mit Frankreich nicht nur, wie 
Polen, verbündet, ſondern ihm geradezu ſklaviſch 
unterworfen ſeien. Die Maſſen der Strei- 
kenden aber waren Polen, und die von den Aus- 
ſtändiſchen in der Grube Feſtgehaltenen zwar 

ranzoſen, aber eben Steiger, alio Bor: 
geſetzte, und wenn es polniſche Steiger 
geweſen wären — aber die Polen find 
nur Arbeiter! — die ſich ebenſo benommen 
Polen wie die Franzoſen, ſo würde man jene 
plen 9 ſo feſtgehalten haben wie die 
franzöſiſchen Vorgeſetzten. 


Gewiß ging die Streikbewegung in Le 
Foreſt von kommuniſtiſcher Seite 
aus, aber von franzöſiſchen Kom⸗ 

muniſten, 
die ſich wieder — wie ihon geſagt — einen Tides 
chen und einen Südſlawen unter uns „Fremden“ 


dienſtbar gemacht hatten. Welche Pariſer Bei- 
wma hat ſchon is genommen. nie⸗ 


offenbar mand mehr das ſcharfe Vorgehen gegen die pol- 


niſchen Bergarbeiter 1 975 als der Maire 

(Bürgermeiſter) von Le Foreſt? Wörtlich ſagte er, 
daß die ausgewieſenen polniſchen Bergarbei⸗ 
ter, fleißige Männer, richtige 
Arbeitsmeniden, am wenigſten 
Schuld geweien feien an dem, was ſich in 
Le Foreſt ereignete. Schuld waren vielmehr 
die kommuniſtiſchen Provakateure 
(Franzoſen!], die aber, wie immer, unfaß⸗ 
bar waren. „Man beſtrafte das Werkzeug 
und nicht die Hand, die es führte!“ 
Wo habe man auch jemals in Frankreich — 

fügte unſer polniſcher Gewährsmann hinzu — 


kommuniſtiſche Hetzer und Verbrecher 
gefaßt, deren innere parlamentariſche 
und deren äußere internationale Ver⸗ 
bindungen fie richtig u nantaſt bar 
machten? 
Gar jetzt, nach der Herſtellung der Einheits⸗ 
front der Sozialiſten und Kommuniſten, ſeien 


ſie ein rechtes Rührmichnichtan. Jetzt 


und zwar mit der Begründung, ſie 
bereit geweſen. Bei dem hohen 


ſehr tiefgehenden Verſtim 
Warſchau und Paris entſtanden ſind 
Ausweiſung der polniſche 


Im übrigen iſt dieſer verleumderiſche Verſuch 
ein Verſuch mit untauglichen it⸗ 
teln. Warum ſollte, wenn Deutſchland in 
einen Krieg verwickelt würde, an dem Polen nicht 
beteiligt iſt, der Warenverkehr zwiſchen 
Ländern nicht fortgeſetzt werden? Das ift 
das gute Recht jeden neutralen Landes, 
und es bedarf dazu keines beſonderen oder gar 


aber, wo die ganze Schuld auf die Polen ab⸗ 
gewälzt ſei, ſei alle Welt zufrieden: die 
Sozialiſten, weil Arbeitsplätze frei 
würden, die Nationaliſten, weil ſie daran 
verzweifelten, die Polen jemals 
ſieren zu können, und nicht zuletzt die Kom⸗ 
muniſten, weil fie die Polen wohl einmal ver- 
führen, aber niemals in Wirklichkeit zu ſich her⸗ 
überzuziehen vermöchten, denn im Grunde wür- 
den die Polen in Frankreich doch 


immer unter dem von ihnen ſelbſt ge⸗ 
wollten Einfluß ihrer eigenen 
Schulen und Verbände, ihrer 
Lehrer und ſchließlich ihrer © ei ft- 

: liden 
gehalten, und darum werden fie von den Rom- 
muniſten bitter gehaßt. 


„So ijt Ihnen der Abſchied nicht ſchwer ge- 
fallen?“ 


fragen wir, und uns wurde die tiefernſte und 
überlegte Antwort: \ 


„Man muß da wohl unterſcheiden! Sie wiſ⸗ 
ſen ſicherlich, daß man uns Polen in Frankreich 
nie geliebt, ja daß man uns nicht einmal die 
meuſchliche Achtung entgegengebracht hat. Man 


[pet uns geholt, um die im Kriege zerſtörten Gru- 


ben wieder aufzubauen — was die Franzoſen 


beiden] P 


franzöſi⸗h 


Frankreich schickt kein Flugzeug nach Warschau 


Zum Europa-Rundflug — Wenig glaubhafte Ausreden 
Drabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Auguſt. Für den heute in Warſchau beginnenden 
Europaflug waren auch franzöſiſche Flugzeuge gemeldet 
worden. Sie ſind aber in letzter Stunde zurückgehalten worden, 


fein nicht rechtzeitig ftart- 
Stand der franzöſiſchen Fliegerei ift 


dieſer Grund wenig glaubwürdig, und er wird in Warſchau auch 
nicht geglaubt. Vielmehr vermutet man politiſche Beweggründe 
für die Abſage. Auf jeden Fall wird dadurch die Aufmerkſamkeit auf die 


mungen hingelenkt, die zwiſchen 
und die auf den Oſtpakt, auf die 
n Bergarbeiter aus Frankreich 


und auf Zyrardow zurückzuführen ſind. À 


geheimen Abkommens. Wenn die Pariſer 
Preſſe ſich trotzdem künſtlich aufregt, ſo tut ſie 


tees nur, weil fie hofft, Polen und natürlich auch 


Deutſchland und beide miteinander als Bedroher 
des europäiſchen Friedens zu verdächtigen, die 
Notwendigkeit des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes glaubhaft machen zu können, ünd ſie hofft 
weiter, Polen dadurch einzuſchüchtern. Das dürfte 
ein Trugbild ſein. Die Polniſche Regierung hat 
ſich darauf beſchränkt, der Agentur Havas durch 
ihren Berliner Vertreter mitzuteilen, daß es ſich 
um eine Falſchmeldung handle. 

Zu „Echo de Paris“, das mit einem zyniſchen 
Achſelzucken über dieſes Dementi hinweggehen zu 
können glaubt, ſchreibt die halbamtliche „Gazeta 
Polſka“: 

„Die erneuten Ausführungen des „Echo de 
aris“ in einer Angelegenheit, in der die maß⸗ 
gebenden polniſchen Faktoren Warſchaus eine 
öffentlide Stellung bezogen haben, ver- 
dienen keinen Kommentar mehr.“ 


. 


niemals fertig gebracht hätten — und die Berg- 
werke danach ordentlich in Gang zu bringen. 
Als wir dieſe Arbeit getan hatten, und die Ar⸗ 
beitsplätze auch in Frankreich knapper wurden, 
ieße man uns in immer größeren Scharen 
gehen. Immer ſchon hörten und laſen wir, 
wenn zwei oder drei von Hunderttauſend Polen 
ſich etwas zu Schulden kommen ließen, immer 
überhaupt, wenn einmal ein Slawe verhaftet 
wurde, ganz gleich, ob er Tſcheche oder Süd⸗ 
fla we war, die niederträchtig ſtereotypen Worte: 
„Bandits polonais“ (polniſche Banditen). 


Gern waren wir wahrhaftig nicht in 
Frankreich. 


Am ſchlimmſten abgeſtoßen haben uns jedoch die 
Abſchiedsworte, die uns die ariſer Zeitung 
„Le Jour“ mit auf den Weg gegeben hat. Da 
hat ſich der Berichterſtatter von einem (natürlich. 
erfundenen oder über alles Maß erlogenen) In⸗ 
genieur, der in Oberſchleſien tätig geweſen 
ſein will, folgendes erzählen laſſen: 


„Schwer, wenn nicht unmöglich, i 
fein, fie, (die polniſchen Bergarbeiter) in ihr 
Land (Oberſchleſien) zurückzuſchicken. Sie hät- 
ten fie in ihrer Heimat ſehen jollen: elend, 
verhungert, krank, wahres Menſchen⸗ 
vieh (N), das zu beſchreiben un möglichsiſt 
um ihren Wunſch zu begreifen, in Frankrei 
zu verbleiben. Dort (in Oberſchleſien!) woh⸗ 


wird es 


> 


; \ | 
nen ſie in Bretterbuden, ſchlafen auf Stroh, 
ernähren ſich jammervoll. Ihr einziger Ge⸗ 


danke iſt die Einfahrt in die Grube, 
wo ſie ſich am wohlſten fühlen. Hier lin 
Frankreich, hat man ſie mit Wohltaten 


überſchüttet; ſie bekamen gemauerte Häu⸗ 
ſer, Gärtchen, fließendes Waſſer, Licht, Kohle 
und Gas umſonſt. Und heute ſagt man ihnen, 
daß ſie ſich trollen ſollen. 


die franzöſiſche Erde klammern, 
wie Schlingpflanzen an einen Baumſtamm.“ 


Wirklich ſympathiſche Menſchen, Ver- Immerhin: 


treter der franzöſiſchen öffentlichen Meinung, 
die ſich ſolche Räubergeſchichten über 
Oberſchleſien erzählen laſſen. Es iſt doch 
wahrhaftig ſchon einige Jahrhunderte her, daß 
von einem der polniſchen Könige berichtet wurde, 
er habe ein hölzernes Polen übernommen und 
ein gemauertes hinterlaſſen! 


Auswandererland 


Nur im preußiſchen „Anteil“ fanden die Menſchen, 
wenn es auch ſtets eine gewiſſe Dit - W e ſt wan · 
derun 1 des Reiches gab, immer ihr 
Brot. 3 damals öſterreichiſche Galizien 
aber, das Kohlenrevier von Sos now ice 
Dombrowa und weite Bezirke Kongreß⸗ 
polens vermochten dem ſtarken Bevölkerungs- 
zuwachs niemals ſelbſt Arbeit und Brot zu geben. 

Die Auswandererfrage ift auch im neuen 
Polen eine der ſchwierigſten, durch den Staat zu 
löſenden Aufgaben geblieben, hat Polen doch im 
Verlauf von zehn Jahren um nicht weniger als 
drei Millionen Menſchen zugenom⸗ 
men. Auf der vor kurzem beendeten Tagung der 
Auslandspolen in Warſchau iſt denn auch zum 
Ausdruck gebracht worden, daß die Auswanderung 
weiter die größte Aufmerkſamkeit verdiene und 


einer gedeihlichen Löſung entgegengeführt werden 


müſſe. 


Indeſſen: 


die Tore der Welt ſind mehr oder weniger 
geſchloſſen. Es gibt keine Einwande⸗ 
rungsländer mehr, 


außer einigen ſüdamerikaniſchen Staaten, und hier 
haben nur kapitalkräftige Einwanderer 


FJyrardow in Polen 
und Le Foreſt in Frankreich 


į 


zuſammen; zumindeſt hat Frankreich den „Fall 
vrardow“ zum Anlaß genommen, um A » 
PFE polniſcher Bergarbeiter meit über den 
Fall Le Foreft em zu bewerkſtelligen. rant- 
reich will wohl auch auf die Oſtpaktentſchlüſſe 
Polens einen Druck ausüben. 


Es vermag noch 100 000 polniſche Arbeiter oder 
mehr amanen ohne feine eigene Volkswirt⸗ 
daft in Unordnung zu bringen, und ein ſolcher 

evölkerungsrückſtrom wäre, zumal nach dem 
nationalen Unglück der Ueberſchwemmung in 
Kleinpolen, wohl geeignet, 


dem Polniſchen Staate ſchwere Unge⸗ 
legenheiten zu bereiten, 


Scheinwerfer 
Englands Abhängigkeit 
von Frankreich 

In der Zeitſchrift „Nation im Aufbau“ ſchreibt 


Rudolf Böhmer: 


„Bei allen früheren Friedensſchlüſſen der neue ⸗ 
ren Zeit hat England eine zu ſtarke Schwächung 
der von ihm bekämpften ſtärkſten Feſtlandmacht 
verhindert. um das feſtländiſche Gleichgewicht nicht 


zu ſtören. Dieſe Politik hat es in Verſailles ver⸗ 


laſſen. Die Entwaffnung von Deutſchland hat an 
Stelle eines Gleichgewichtes der Feſtlands⸗ 
mächte ein Uebergewichtvon Frankreich 
geſchaffen. Frankreichs Kräfte find damit größten- 
teils gegen England frei geworden. Sie 
ſind überdies weit ſtärker als die engliſchen. Denn 
England ift nach dem Kriege zum kleinen Söld⸗ 
nerheere zurückgekehrt, während Frankreich 
ſein Volksheer unabläſſig weiter ausgebaut 
hat. Dabei iſt Frankreich diejenige Feſtlandmacht, 
die vermöge ihrer geographiſchen Lage wie keine 
andere die Zufuhrwege Englands be⸗ 
drohen kann und — im Zeitalter von Flugzeug 
und weitreichender Artillerie England 
ſelbſt. Frankreich dagegen iſt nicht entfernt fo 
ſtark durch England bedroht. Denn im Gegenſaß 
zu England kann es praktiſch nicht aus⸗ 
gehungert werden. Des weiteren iſt die 
franzöſiſche Bevölkerung auch nicht annähernd jo 
mafſiert wie die engliſche. So iſt die Lage 
beute die: England beſitzt keine Mittel, ſeinen 
Willen Frankreich aufzuzwingen. Es iſt im Ges 
genteil genötigt, jeden ernſthaften Zuſammenſtoß 


i Allez, monsieur! f f 
Man braucht nur hinzuſehen, wie fie ih an 


| 

Wir nicken unſerem aus Frankreich heim⸗ 
gekehrten polniſchen Gewährsmann, der ſo gut in 
der Geſchichte ſeines Staates, wie in der zeit⸗ 
genöffticen franzöſiſchen Geſchichte Beſcheid weiß, 
zu. ir wiſſen freilich, daß es heute gerade dem 
Grubenarbeiter in aller Welt bitter ſchlecht er⸗ 
geht, am ſchlimmſten aber — wir laſen' 
immer wieder aus Emigrantenberichten in polni⸗ 
chen Beitungen — in Frankreich, wo die Ber- 

hältniſſe wirklich über alle Maßen traurig find. 
Dafür — ſchloß unfer Freund die Unterhaltun 
ſagen ſie aber auch auf ihre Weiſe Dank. 


man ſcheidet in dieſen Zeiten wirklich 
ſchwer von einer Brotſtätte, und wenn 
es die ſchli m mſte wäre. 


Das Gebiet der heutigen Republik Polen iſt 
ſeit Menſchengedenken 


Ausſicht, voranzukommen. Alle anderen find dazu 
perurteilt, unter den Lebensſtandard ſelbſt der ein⸗ 
heimiſchen Miſchlinge herabzuſinken und in 
den Hafenſtädten oder auf den Haciendas zu ver⸗ 
kommen. Die bloße Arbeits hand gilt 
wenig mehr auf der Welt. Vorbei ſind die Zeiten, 
da die Vereinigten Staaten Arbeits- 
menſchen als Pioniere willkommen hießen; ſelbſt 
Kanada wehrt ſich mehr und mehr gegen die 
Einwanderung aus dem alten Europa. Auch die 
europäiſchen Staaten halten fremde Arbeits hände 
fern. Unwiederbringlich dahin iſt die Zeit, da 
Deutſchland Zehntauſenden Saiſonarbeitern 
aus Polen in der Landwirtſchaft lohnende Arbeit 
geben konnte. Zuletzt waren es nur noch Frank- 
reich und Belgien, die ſogar Hunderttauſende 
fremde Arbeiter, beſonders Polen und Ita ⸗ 
liener, aber auch Spanier, Tſchechen, 
Südſlawen uſw. aufnahmen, um dann, bereits 
vor zwei Jahren und im letzten Jahre, große 
Maſſen polniſcher Bergarbeiter und Landhelfer 
wieder abzuſtoßen. Während damals aber be⸗ 
ſonders wirtſchaftliche Gründe für die Aus- 
weiſungen in Betracht kamen, ſind es jetzt vor 
allem Gründe nationaler, politiſcher und 
ſoziologiſcher Art. 
Unzweifelhaft hängen die Fälle 


wenn Frankreich auch ſicherlich die Zähigkeit und 
Selle e kalten e gere 
unterſchätzen würde, wollte es im Ernſt glauben, 
ſich Polen durch ſolche Gewaltmaß nahmen 
denn in Warſchau 


zu Willen machen zu können, 
Drohungen ſo grober Art, wie 


machen nicht einma 
die der Aufkündigung des franzöſiſch⸗polniſchen 


Bündnis vertrages beſonderen Eindruck. 

Man würde indeſſen fehlgehen, wenn man die 
franzöſiſche Behandlung der polniſchen Emigranten 
allein auf Zyrardow und außenpolitiſche Um⸗ 
ſtände zurückführen wollte. Die polniſchn Ein- 
wanderung iſt vielmehr auch ein ſchweres 
nationales, politiſches und ſoziologiſches Problem 
geworden. 


Frankreich, gegenüber die Freiheit des Handelns 
nicht zurückgewinnen. Dazu find feine Zufuhr ⸗ 
wege zu ſehr von Frankreich bedroht. Dieſe 


Freiheit bann es nur dadurch wiedergewinnen, daß | ter: „In ſchamloſer Unkenntnis aller 


Deutſchland wieder ſo ſtark wird, 
daß es Frankreich in Schach halten kann. Das 
aber ſucht Frankreich ſelbſtverſtändlich zu verhin⸗ 
dern, denn es würde ja das Ende ſeiner Vormacht⸗ 
ſtellung auf dem Feſtlande bedeuten. Hier ſetzt 
daher Frankreich England gegenüber ſtets ſein 
Uebergewicht ein. Das Ergebnis iſt, daß wir 
von England nichts zu erwarten 
haben. 

Die Abhängigkeit von Frankreich iſt gewiß 
nicht ſchön für jeden Engländer, der in den Ueber⸗ 
lieferungen der engliſchen Geſchichte groß gewor⸗ 
den iſt. Aber es gibt offenbar auch eine andere 
Auffaſſung in England, die wir mit in Rechnung 
ſtellen müſſen. England iſt nicht mehr ein Land 
mit ſtarklem Geburtenüberſchuß, der zur Expan⸗ 
fim drängt. Es ift heute kinderärmer als 
Frankreich. Das Engliſche Reich ift in die Pe- 
riode der Erhaltung eingetreten. Es geht 
nicht mehr um die Erweiterung des Reiches. Bes 
haupten kann England aber fein Weltreich auch 
im Bunde mit einem Frankreich, das auf 
dem Feſtland vorſcherrſcht.“ 


Grzesinski schreibt 
Memoiren 


Der ſchon ſagenhaft gewordene ehemalige Po- 
lizeipräſident und preußiſche Innenminiſter 
Grzeſinſki ift unter die Memoirenſchreiber 
gegangen. In einem Pariſer Verlag hat er in 
franzöſiſcher Sprache () — unter dem Titel 
„La tragi-comedie de la republique allemande“ 
(Die Tragikomödie der deutſchen Republik) 


mit Frankreich zu vermeiden. Es gibt daher | feine Lebenserinnerungen erſcheinen laſſen. 


einem entſcheidenden franzöſiſchen Druck immer 
nach, weil es ihm nachgeben muß. Dabei 
findet es für die Oeffentlichkeit ſelbſtverſtändlich 
ſtets andere Gründe des Nachgebens. 

Die politiſche Abhängigkeit Englands don 
Frankreich verringert ſich, wenn ſich die engliſche 
militärſche Macht verſtärkt. So erklärt ſich die 
Vergrößerung der engliſchen Luftflotte. Aber 
durch Rüſtungs maßnahmen allein kann England 


Ein zur Zeit in Prag ſchriftſtellernder Mar- 
xiſt — welcher Schattierung läßt ſich nicht genau 
feſtſtellen — beurteilt das Buch und jeinen Ber- 
faſſer Sehr unfreundlich. Er kennzeichnet 
Herrn Grzeſinſki folgendermaßen: 

„Er war zwar ein führendes Mitglied der 
SPD., aber kein Sozialdemokrat, noch nicht ein- 


Wiener 


Wie man von vertraulicher Seite hört, haben 
die Vorfälle folgenden Hintergrund: 

Zwiſchen einem Teil der in dieſem Gebäude 
ftationierten Heimatſchutzgruppe, zumeiſt 
jüngeren Elementen, kam es zu erregten Ausein- 
anderſetzungen mit dem kürzlich erſt eingeſetzten 
Kommandanten, dem ſie vorwarfen, daß er 
nicht nach dem Heimatſchutzpro⸗ 


gramm vorgehe. Eine andere Gruppe von Hei⸗ 
matſchützlern nahm 
Partei. ( 
gen, die mit Gummiknüppeln und Bajonetten ge- 
führt worden ſein ſollen, man hört auch, daß ſo⸗ 


für dieſen Kommandanten 
Es kam zu tätlichen Auseinanderſetzun⸗ 


gar ch ü f ie gefallen find. Dieſem Schritt 
'onnte ſchließlich nur durch das Eingreifen 
der Polizei ein Ende gemacht werden, die 
nach kurzem Kampf in das Haus eindrang. 
Augenblicklich ift das Gebäude ſelbſt von der Po- 
lizei beſetzt. Ebenſo ſind die wichtigſten Punkte 
um das Gebäude bon Polizei geſichert. 


Von der Bundesführung der Heimwehren wird 
auf Anfrage mitgeteilt, daß die Zwiſchenfälle keine 
politiſchen Hintergründe gehabt hätten. Ein Teil 
der Schutzkorpsleute jei in dem ehemaligen Ar- 
beiterheim ſelbſt, ein anderer Teil in einer Pra- 
racke neben dem Gebäude untergebracht. Da die 
Baracken nicht ſehr wohnlich feien, fei es zu einem 
Streit um die beſſeren Schlafplätze 
gekommen, der ſchließlich zu Tätlichkeiten 
ausgeartet ſei, 3 : 

Wien, 28. Auguſt. Wie die „Reichspoſt“ mit- 
teilt, wird der Generaldirektor der Radent⸗ 
heiner Magneſitwerke in Kärnten, Qon- 


rad Erdmann, ein Reichsdeutſcher, von 
ſeinem Poſten entfernt werden. Gleichzeitig wer- 


den alle Arbeiter und Angeſtellten des Betriebes 
entlaſſen, die Anteil an den Juliereigniſſen nahe 
men. Die Radentheiner Magneſitwerke gehören 
im den größten ihrer Art und zu den beitgeleiteten 
nternehmungen Mitteleuropas überhaupt. Das 


Werk Radenthein war in der Lage, die Landes- 
ſteuer auf drei Jahre vorauszubezahlen. 


Lieber im Wiener Zuchthaus 
als in Rußland 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Wien, 28. Auguſt. Der rote Schutzbundkom ⸗ 
mandant des am 12. Februax heiß umſtrittenen 
Karl⸗Marx⸗Hofes, Otto Müller, war nach den 
. in die Sowjetunion geflohen. 

nfang Juli kehrte er wieder nach Wien zurück, 
da er lieber jede Strafe auf fih nehmen wollte, als 
weiter in Sowjetrußland zu bleiben. Die Ver- 
hältniſſe dort ſeien ſo entſetzlich ſchlecht, daß ihn 
auch die Gefahr der härteſten Beſtraſung von der 
Heimreiſe nicht abhalten konnte. Müller wurde 
zu ſechs Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. 


— — — 


[it proletariſcher Abſtammung, ein gewiſſen⸗ 


loſer, politiſch, völlig ungebildeter, ſehr 
ehrgeiziger Verwaltungsbeamter ...“ Und wei⸗ 
Gefahren, aller wirklichen Zuſammenhänge, unbe- 
ſchwert vom Gedanken über Kriſe, Kapitalismus, 
Demokratie und Diktatur, Leben und Sterben, 
vegetiert das, unterſchreibt Akten — bis eines 
Tages ein Leutnant und drei Mann kommen; die 
machen dann der Anmaßung ſolcher 
[Schlingel, ein großes Land regieren zu wol- 
len, und der Lüge, fie jeien Vertreter von Arbei- 
tern — gar von ſozialiſtiſch denkenden Arbeitern 
— ein Ende.“ 

Wir müſſen geſtehen, daß dieſe Kennzeichnung 
des einſtigen Polizeigewaltigen der Reichshaupt⸗ 
ſtadt durchaus zutreffend ilt Es fragt 


ſich nur, warum gerade dieſer Mann von ſeinen] ha 


eigenen Genoſſen auf den Schild gehoben wurde, 
und wie es möglich war, daß er ſogar längere Zeit 
Miniſter fein konnte. (Deutſche Zeitung“) 


Frankreichs Bombenflugzeuge 


Der franzöſiſche General Armengeaud 
hat ſich in der führenden militäriſchen Zeitſchrift 
Frankreichs über die leitenden Geſichtspunkte bei 
der Organiſation der Luftarmee geäußert. Dabei 
erſcheint bemerkenswert, was dieſer General über 
die franzöſiſchen Bombenflugzeuge 
ſagt: Die Schnelligkeit iſt der beſte Schutz 
der Flugzeuge gegen die Abwehrartillerie. Ein 
Bombenflugzeug wird bei einer Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von 300 Kilometer weit weniger leicht ab⸗ 
geſchoſſen als bei 200 Kilometer. Die Schnellig 
keit ift zugleich der beite Schutz der Bombenflug⸗ 
zeuge gegen Jagdflieger. Außerdem können 
die Bombenflugzeuge, je ſchneller fe find, um ſo 


tiefer in feindliches Gebiet eindringen, 
bevor fie von einem Jagdflugzeug, das erſt alar- 


miert werden und auffteigen muß, angegriffen 
werden. Die größere Schnelligkeit der Flugzeuge 
wird alſo, mindeſtens bis zu einer beſtimmten 
Entfernung, Fernangriffe erleichtern. 

Die Vermehrung der mitgeführten Nutzlaſt 
vergrößert die Reichweite und erhöht die Wirkung. 


mal ein Reformiſt, geſchweige denn ein Marxiſt.] Sie ermöglicht ferner eine Verbeſſerung der Be- 
Er war ein klein bürgerlicher Karrie ⸗Iwaffnung zur Abwehr von Jagdfliegern. 


ſäubert Heimwehr⸗Unterkunft 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Wie n, 28. Auguſt. Vor dem Gebäude des ehemaligen Arbeiterheims 
in der Angerergaſſe in Floridsdorf, das augenblicklich in eine 
Heimwehrkaſerne umgewandelt iſt, fuhren in den Nachmittags⸗ 
ſtunden zwei Ueberfallwagen der Wiener Polizei vor. Die 
der Alarmabteilung angehörenden Mannſchaften der Polizei drangen in das 
Gebäude ein und entwaffneten die dort in Unterkunft befind- 
lichen Formationen des Wiener Heimatſchutzes, mit denen 
es zu einem Handgemenge kam. | l 


== Urſache blieb ben einer der Wagen 


Polizei 


Sowietwaffen 
in der Nordmandſchurei 


Weitere 70 Personen verhaftet 
(Telegraphiſche Meldung) 


Charbin, 28. Juli. Die Lage in der 
Nordmandſchurei ſpitzt ſich bedrohlich zu. 
Bei Hausſuchungen bei Sowjetangeſtell⸗ 
ten der nordmandſchuriſchen Bahn wurde eine 
Menge Waffen, Handgranaten und 
Sprengſtoffen gefunden. Daraufhin wurden 
weitere 70 ſowjetruſſiſche Angeſtellte ver⸗ 
haftet. Der ſowjetruſſiſche Konſul hat gegen die 
Feſtnahme der Angeſtellten Pro teſt eingelegt. 
Er erklärte, dieſes Vorgehen zwinge die Sowjet⸗ 
regiernug, ihr Heer im Fernen Oſten 
weiter zu verſtärken. Japaniſcherſeits 
wurde der Proteſt nicht beachtet. 

Der ſowjetruſſiſche Chef der Chineſiſchen Dft- 
bahn beantragte bei den mandſchuriſchen Behör⸗ 
den die Haftentlaſſung der ſowjetruſſiſchen Eifen- 


bahner. Der Antrag wurde von den mandſchuri⸗ 


ſchen Behörden abgelehnt. 


Schweres Unglück auf einer Achterbahn 


(Telegraphiſche Meldung) 


Duisburg⸗Hamborn, 28. Auguft. Auf der 
Beecker⸗Kirmes ereignete ſich ein ſchwerer 
Unglücksfall auf der Achterbahn. Aus bisher noch 


ſtehen, und die b n fuhren mit 
voller Wucht auf ihn auf, wobei zahlreiche 
Perſonen verletzt wurden, während andere ſich 
durch Abſpringen retten konnten. Fünf Per 

ſonen mußten mit ſchweren 
ins Krankenhaus gebracht werden. 1 
In Tampa (Florida) ſprang ein arbeitsloser 
Zigarrenarbeiter in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in 
ein großes Horniſſenneſt. Die Feuerwehr, die den 
Arbeiter mit Rauch von den Horniſſen befreite, 
brachte ihn ſchwer gebt in ein Krankenhaus, wo 
er kurz darauf ſtarb. * 
—— | 
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Die vermehrte Steighöhe erleichtert den 
Bombenfliegern auch, ſich der Fliegerabwehr⸗Ar⸗ 
tillerie, den Scheinwerfern und, was noch wichti 
ger ift, dem Netz der Flugwachen zu entzie⸗ 
ben. Wenn ſie ihre Bomben aus ſehr großer 
Höhe abwerfen müſſen, werden fie allerdings uns 
ſicher treffen. Sie werden aljo die beiten Ergeb- 
niſſe gegen Ziele von großer Ausdehnung haben. 
Nun find aber die großen Ziele hauptſächlich orts 


ſie wird alſo weder zeitlich noch örtlich mit den 
Operationen der Landarmeen unmittelbar zuſam⸗ 
menhängen. Sonach hat die Vermehrung der Ges 


Luftwaffe beffer befähigt, weit entfernte Ziele trog 
feindlicher Gegenwehr anzugreifen. Dieſe Gründe 
ben ſehr dazu beigetragen, uns zur Bildung 
einer Luftarmee zu beſtimmen. Gr 


Polen und Tschechen 


Den Gegenſatz zwiſchen Polen und Tſchechen 
zeichnet Harald Laenen, Breslau. in der „Dente 
ſchen Rundſchau in Polen“ wie folgt: ar 

„Der Gegenſatz zwiſchen Tſchechen und Polen, 
der bei den Minderheitenkonflikten im Teſchener 


zum Ausdruck kam, beruht auf einer inſtink⸗ 
tiven tiefen Abneigung der beiden Völ⸗ 
ker, die durch panſlawiſtiſche Feuerungen nur zeit⸗ 
weiſe oberflächlich verdeckt wurde. Der Tſcheche 
it klein bürgerlich und hält den franzöſi⸗ 
ſchen Lebenszuſchnitt für ideal. Dieſen Stand⸗ 
punkt empfindet der Pole als Provinzialis⸗ 
mus. Sein Raum iſt weiter, ſchwerer überſeh⸗ 
bar, ſeine Möglichkeiten ſind größer, auch ſeine 
Gefahren. Die weite Ebene von Unendlichkeit 
und Unberührtheit, die völlig nordiſch wirkt, 
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feſt und liegen im Hinterlande. Der Angriff auf 


ſchwindigkeit, der Nutzlaſt und Steighöhe die 


Schleſien (Frühjahr 1938) wieder in vollem Maße 


formt hier die Menſchen, und in dieſer wechſelſei⸗ 
tigen Auseinanderſetzung zwiſchen Landſchaft und 
volniſche Staatspro⸗- 


In Tokio ift eine Liga für Vereinigung 
Groep ten e e die die Vereint “ri 
gung aller aſiatiſche ölter und die Schaffung 
eines aſiatiſchen Völkerbundes fordert. À W x Par 
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Jeutſche Boltsihule 
in Oſtoberſchleſien eröffnet 


Kattowitz, 28. Auguſt. 

In Anwejenheit der Vertreter des Deutſchen 
Volksbundes, des Deutſchen Schulvereing und der 
zuſtändigen ſtaatlichen Schulbehörden wurde dieſer 
Tage an der Grenze der Ortſchaften Kreuz ⸗ 
dorf und Warſchowitz im Kreiſe Pleß 
eine zweiklaſſige private denutſche Volks ⸗ 
ſchule ihrer Beſtimmung übergeben. Dieſe 
Schule, in neuem einfachen Bauſtil auf einem 
etwa 4000 Quadratmeter großen Gelände errichtet, 
ift eine der ſchönſten deutſchen Dorfſchulen Oſt⸗ 
oberſchleſiens. Das Gebäude umſchließt außer 
ber Volksſchule eine Kinderſpielſchule. 


Die Amneſtie in Oberſchleſien 


Breslau, 28. Auguſt. 
Ueber die Auswirkung der Amneſtie liegen 
aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Breslau 
weitere Meldungen vor. Im Landgerichtsbezirk 
ppeln fand die Amneſtie auf 2038 Perſonen 
nwendung. Im Landgerichtsbezirk Neiße 
wurden 28 Strafgefangene entlaſſen. 


Billige Fahrt nach Oſtpreußen 


Oppeln, 28. Auguſt. 

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op- 
peln teilt mit: 

Viele Volksgenoſſen dürften den Wunſch haben, 
Oſtpreußen, das Land der letzten Ruheſtätte 
des verewigten Reichspräſidenten und den Schau⸗ 
platz der weltgeſchichtlichen Taten unſeres Heeres im 
Weltkriege, kennen zu lernen. Die Reichsbahn 
kommt dieſem Wunſche mit der Oſtpreußen⸗ 
rückfahrkarte entgegen, die bis 800 Kilometer 
eine Fahrpreisermäßigung von 40 v. H., 
von 801—1000 Kilometer 50 v. H. und bei weiteren 
Entfernungen 60 v. H. gewährt. Es bietet fih jo- 
mit eine preiswerte Gelegenheit, Hohenſtein 
und das Tannenberg⸗Ehrenmal, ſowie 
die Schlachtfelder zu beſuchen. Nähere 
Auskunft bei allen Fahrkartenausgaben. ; 


% Win o 
das Wolar? 


Vor allem in Mittelſchleſien und der Graj- 
ſchaft Glatz kam es in der Nacht zu Dienstag zu 
ſehr kräftigen Regenfällen, die zum Teil in 
Gewitterbegleitung auftraten. Da wir auch 
weiterhin im Grenzgebiete der verſchieden tempe⸗ 
rierten Luftmaſſen verbleiben, ſo iſt mit Fortdauer 
der unbeſtändigen Witterung zu rech⸗ 
nen. Weitere, ſtellenweiſe ergiebige Niederſchläge 
find zu erwarten. 


Ausſichten bis Mittwoch abend für OS. 


Wechſelnder Wind, ſtärker bewölktes, nur vor⸗ 
fbergehend föhnig⸗aufheiterndes. 
etwas warmes Wetter, zeitweiſe Regen. 


Kunſt und Wilienjchaft 


150 Jahre Schwabentum 
in Südſlawien 


Die älteſte deutſche ebangeliſche Gemeinde 
bes ſchwäbiſchen Siedlungsgebietes in Südſlawien 
Torſcha, feierte den 150. Jahrestag ihre 
B — — 5 u begann 5 san 8 5 - 
matfeit, im Zeichen pfälziſcher Bluts⸗ 
verbundenheit ſtand. Sen e Beifall 
ee die Grüße = Stadt Braten 
entgegengenommen. Feſtgottesdienſte und Toten- 
gedenkfeiern, die Eröffnung eines Heimat- 
muſeums und die Enthüllung eines Denkmals 
Aten den Rahmen der Feierlichkeiten aus. Am 
ein Fackelzug der Kultur⸗ 


jugend ſtatt, an dem fih die Aufführung eines 
Ei piels „Schw AR von einem Jei” 


worden iſt. 


Prager Deutſche Muſikakademie bedroht 


erhielt nunmehr von dem Prager deutſchen 

I ie bisher unter⸗ 
8 
es. l age ein · 
gereicht. Der Muſikakademie fehlen die 


s Obeoſchteſten und Schlefien 


el 


Nach der Bluttat zum Tanz 


um 50 Mast gemordet 


Neiße, 28. Auguſt. 


Es ift nunmehr gelungen, den Raubmord 8 


an der 46 Fahre alten Auszüglerin Emilie 
Peter, die am 18. d. M. in Stephansdorf 
bei Neiße in ihrer Wohnung ermordet und be⸗ 
raubt wurde, aufzuklären. 


Am vergangenen Sonnabend wurde der Mel- 
ker Erich Kurtz ke, 30 Jahre alt, zur Zeit in 
Tanneberg (Kr. Neiße) in Stellung, als 
Täter ermittelt. Er hatte fih durch große Geld- 
ausgaben verdächtig gemacht und wurde verhaftet. 
Bei feiner Vernehmung leugnete er zunächſt 
alles ab, verwickelte ſich jedoch in Widerſprüche. 
Bei ihm wurde 


eine mit Blut befleckte Leder- 
geldtaſche gefunden. 


Unter der Wucht des Beweismaterials brach der 
Mörder ſchließlich zuſammen und legte ein nm- 
faſſendes Geſtändnis ab. Er ſchilderte 
alle Einzelheiten der grauſigen Tat. 

Danach befand er na am Freitag, 17. 8., 
in Neiße. Nach dem Fackelzug aus Anlaß der 
Uebertragung der Führerrede begab er ſich zu 
Fuß nach Stephans dorf in das Gehöft der 
Ermordeten und nächtigte in deren Scheune. 
Kurtzke war früher einmal bei dem Bruder der 
Emilie Peter in Stellun geweſen und kannte 
daher die Verhüältniſſe in Stephansdorf ſo⸗ 
wie den Onkel der Ermordeten. Die Ermordete 
ſelbſt will er nicht gekannt haben. Kurtzke ver⸗ 
ließ erſt am Sonnabend nachmittag die Scheune 
und begab ſich in das Wohnhaus. Dort durd- 


wühlte er den Schreibtiſch der Ermordeten nach 
1 wobei ihn die Frau Peter über- 
aſchte. F 


Er packte und würgte ſie am Halfe, 
ſo daß ſie beſinnungslos liegen blieb. 
Dann ſuchte er weiter nach Geld. Plötzlich 
rief die Ueberfallene um Hilfe, worauf 
Kurtzke eine Fußbank nahm und 
auf die Frau Peter einſchlug, die erneut 
zuſammenbrach. Als ſie noch Lebenszeichen 
von ſich gab, ſchlug der Mörder mit einem 
Stuhlbein auf fie ein, bis fie, zur U n- 
kenntlichkeit zugerichtet, regungs⸗ 
los liegen blieb. 


Der Mörder wuſch ſich dann in einer Schüſſel 
die Hände und verließ dann das Mordhaus. Er 
ging zu Fuß nach Neiße, wo er ſich in einem 
Geſchäft eine Hoſe, ein Hemd und einen Sport- 
gürtel kaufte, weil ſeine Kleider mit Blut befleckt 
waren. Er ging in eine Badeanſtalt, badete 
und zog die gekauften Sachen an. Die blutbefleck⸗ 
ten Kleidungsſtücke vergrub er. Am Abend fuhr 
er mit dem Zuge von eiße nach Ottmachau, 
von wo er zu Fuß nach Würben ging. 


Dort nahm er an einem Tanzvergnügen 
teil, tanzte dort und gab Getränke zum beſten. 
Als Beute ſind dem Täter nach ſeinen Angaben 
5 0,— R M in die Hände gefallen. 


Verrat an den Arbeitstameraden | 


Seit. eindreiviertel Jahren kämpft ganz 
Deutſchland unter Führug der nationals 
ſozialiſtiſchen Regierung mit allen Kräften 
darum, die arbeitsloſen Volksgenoſſen wie⸗ 
der in Arbeit und Brot zu bringen. Dieſer 
Kampf kann überhaupt nur zu Ende geführt 
werden, wenn jeder an ſeinem 
beſten Kräften beſtrebt iſt, jeden vorhandenen 
Arbeitsplatz dem deutſchen Volke zu erhalten. 
Unglaublicherweiſe gibt es immer noch Menſchen, 
die ſich Deutſche nennen und der innerſten Not 
ihres eigenen Volkes ſo fern ſtehen, daß ſie in 
dieſer Zeit aus ſchäbigſter Gewinnſucht Arbeits ⸗ 
plätze gefährden und den ſchmutzigſten B eT- 
rat an dem Geiſte der Kameradſchaft, der das 
ganze ſchaffende Deutſchland zuſammenfaſſen 
ſollte, begehen. So wird vorausſichtlich am Don- 
nerstag in Hindenburg ein gewiſſer Adam 
Zürner vor Gericht ſtehen, der im Mai d. J. 


Verfahren, die er in ſeinem Betriebe kennen ge- 


lernt hat, aus Eigennutz ins Ausland ver ⸗ 


zun och raten und verkauft hat. Er hat damit die 
ane noch] Arbeitsplätze feiner 


Kameraden ſchamlos ge⸗ 


Anläßlich der 93. Verſammlung der Gefell- 
ſchaft Deutſcher Naturforſcher und 
die vom 16. bis 20. September in 
der Stadt Leibnitz“, ſtattfindet, 
werden etwa 3000 Teilnehmer erwartet. Dar- 
unter ſind zahlreiche Gelehrte aus Dänemark, 
Danzig, England, Frankreich, Holland, Defter- 
reich, Schweden, der Schweiz. der Türkei und Un⸗ 
garn. Während der Tagung findet in Hannover 
eine Ausſtellung der pharmazeutiſch⸗-chemi⸗ 
ſchen Industrie, mediziniſch⸗naturwiſſenſchaftlicher 
Apparate und der einſchlägigen Literatur ſtatt. 


Erforschung der kosmischen Strahlen 


Mit Unterftübung des Carnegie-Initi» 
tuts in Wafhington hat Dr. Arthur 
H. Compton in den phyſikaliſchen Laboratorien 
der Univerſität Chicago einen neuen Apparat 
bauen laſſen, der der Meſſung der kosmiſchen 
Höhenſtrahlen dienen fol. Dieſer Strahlen- 
meſſer, der 3200 Pfund wiegt, ſoll die kosmiſchen 
Höhenſtrahlen aufzeichnen. Man 
rakter der Höhenſtrahlen genau feititellen zu 
können, wenn man über eine langjährige 
Kontrolle verfügt. 2i erſter Linie inter- 
eſſiert bei dieſen Verſuchen der Zuſammenhang 
von Höhenſtrahlung und Klim g beſon⸗ 
ders der Zuſammenhang mit den am Mount 
Evans ſtark in die Erſcheinung tretenden gro- 
ßen Temperaturſchwankungen. 


Als Nachfolger des Prof, Dr Göppert iſt 
der Freiburger Anätom Prof. Dr Ernſt Theodor 
Nauck auf den Lehrſtuhl der Anatomie an der 
ÜUniverſität Marburg berufen worden. — Der 
Ordinarius für Pharmakologie an der Univer- 
fitat Berlin, Prof, Dr Wolfgang Heubner, 
primen Gelen am Eprenmitgtied 
giſche je dum renmitglie 
gewählt. 15 


Aerzte, 
Hannover, 


Platze und nach! 


3000 Naturforscher und Aerzte in =: 


glaubt den Cha- |be 


fährdet und den Forderungen der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft des deutſchen Bol- 
kes in gröblichſter Weiſe ins Geſicht geſchlagen. 


Autofahrer will fih erhängen `: 
VNeueunſtabt, 28. Auguſt. 
Am Sonntag raften bei Wieſe⸗Gräflich. 
zwei Autos unabgeblendet gegeneinander. 
Beide Fahrzeuge wurden ſchwer beſchädigt. Per ⸗ 
ſonen kamen nicht zu 


f ben, Der eine Auto- 
fahrer hatte 12 Schoppen Bier getrunžen!! 
Als man dieſen „zuverläſſigen“ Kraftwagenlenker 
einen Moment allein laſſen mußte, unternahm er 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich 
aufhängen wollte. Die Rettung kam aber noch zur 
rechten Zeit. 


Tonfilmwagen in 98. 


Breslau, 28. Auguſt. 
Der Landesſtelle Schleſien der NS.⸗Gemein⸗ 


12 Tonfilmwagen, die den Aufmarſch der 
DAF. in Breslau aufnahmen, drei Tage lang 
in Schleſien zu behalten. Die Wagen ſind bereits 
Dienstag früh von Breslau u. a. in die Kreiſe 


2 „Kraft durch Freude“ iſt es gelungen, 


Das Reichsfilmarchiv im Aufbau 


Die Vorarbeiten zu dem geplanten Reichsfilm⸗ 
archiv, das eine zeitgemäße und praktiſche Auswer⸗ 
tung der Filme zu wiſſenſchaftlichen und künſtleri⸗ 
ſchen Studien ermöglichen ſoll, ſind nunmehr ab⸗ 


geſchloſſen. Das Archiv wird feinen Sitz in Y er- 1 


lin-Dahlem haben und von Regierungsrat 
Dr Böttger von der Reichsfilmprüfſtelle gelei⸗ 
tet und aufgebaut werden. Geſammelt ſollen in 
der Regel nur deutſche Filme werden; mit 
den erſten Aufnahmen Skladanowſkys aus 
dem Jahre 1895 ſoll begonnen werden. Den 


Grundſtock des Archivs bilden neben der bisheri- 


gen Reichsfilmſammlung in Potsdam das Ufa- 
Archiv, das die Ufa zur Verfügung ſtellte. 


kunde und 
Abhandlungen von ar De Coſel. 
Leobſchütz 1 die undart von mehr als 
30 Ortſch s Leobſchützer Kreiſes. Das Buch ver 
dient ſtärkſte Beachtung nicht nur innerhalb der Gren⸗ 
zen Oberſchleſtens, ſondern Überall da, wo die Anteil- 
nahme am oſtdeutſchen Raum und am oft- 
deutſchen Menſchen lebendig ift. Allen öffent- 
y und Schulbüchereien iſt das zur Anf g 
empfehlen, 


„[tionalſozialismus hat 


259. Mngu 1934 


Keine Vermehrung 
der Wohndichte 


In Zuſammenhang mit den Maßnahmen der 
Arbeitsbeſchaffung iſt in letzter Zeit vielfach das 
Beſtreben hervorgetreten, Grundſtücke in Städten 
durch Ueberſchreiten der zuläſſigen Bebauung, 
z. B. Ausbau von Dachgeſchoſſen, Aufſtockung und 


dergleichen, über das nach den baupolizeilichen 


Baldur von Schirach ſpricht heute 


Berlin, 28. Auguſt. Die Stunde der 
jungen Nation findet in dieſer Woche am 
Mittwoch von 20 bis 20,30 Uhr ſtatt, nicht wie 
urſprünglich von 20,35 bis 21 Uhr. Im Rahmen 
dieſer Sendung wird der Reichsjugendführer 
Baldur von Schirach von 20 bis 20,10 Uhr 
zur deutſchen Elter nſchaft ſprechen. 


— — — — 


Beſtimmungen zugelaſſene Maß hinaus auszu⸗ 
nutzen. Dieſe Beſtrebungen führen häufig zu 
einer Vermehrung der Wohndichte, die 
ebenſowenig mit den ſtädtebaulichen und bevölke⸗ 
rungspolitiſchen Forderungen, wie mit den Belan- 
gen des jeweiligen Luf tſchuzes zu verein ⸗ 
baren iſt. Dieſe Forderungen verlangen die Auf. 
lockerung der Städte und die Verhinderung eines 
weiteren Anwachſens der Bevölkerungsdichte über 
das nach den heutigen Anſchauungen vertretbare 
Maß hinaus. i 

Der Neige een r Fit das Siedlungsweſen, 
Staatsſekretär Feder, hat daher in 
des Reichswirtſchaftsminiſters die oberſten Lan⸗ 
desbehörden erſucht, die Polizeibehörden anzuwei⸗ 
fen, bei Erteilung von Ausnahmen oder Befreiun⸗ 

von baupolizeilichen Beſtimmungen über die 

Ausnupbarkeit von Grundſtücken, beſonders in eng 
bebauten Stadtteilen, Zurückhaltung zu 
üben. Geſuchen, die mit den Forderungen einer 
gefunden ſtädtebaulichen Entwicklung und mit 
den Belangen des Luftſchuzes nicht im Einklang 
ſtehen, ſoll nicht mehr ftattgegeben 
werden. 


4 1w rr ͤ ůͤmͤ. EE 


Gleiwitz, Beuthen, Kreuzburg, Gut- 
tentag, Ratibor abgefahren. Während 
dieſer Fahrt werden in den Gebieten, in denen die 
ärmſten unſerer Volksgenoſſen leben, jeweils 
abends 8 Uhr in den größeren Ortſchaften 
koſtenlos Veranſtaltungen geboten. 


—_— 


Tödlicher Verkehrsunfall 


Kattowitz, 28. Auguft. r 

In der Nähe von Tichau im Kreiſe Plek 
ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrs⸗ 
unfall. Ein Laſtzug der Brauerei Tihau 


befand ſich in voller Fahrt auf dem Wege nach 


Kattowitz, als plötzlich in einer Kurve das 
Kuppelungsgeſtänge des Anhängers 
brach. Der Anhänger prallte mit voller Wucht 
gegen einen Baum. Der Bremſer des An- 


hängers wurde auf das Straßenpflaſter ges- 


ſchleudert. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er wenige Minuten ſpäter ver ſt arb 


* 


Konzentrationslager Dranienburg 

Das Anti⸗Braunbuch über das erſte deutſche 
See Von SA-Sturmbannführer 

äfer, 


Buch- und 
934.) 


EN 


Tiefdruck⸗Geſellſchaft mbH., Berlin, 


Zahllos ſind die Lügen in der e Bo 
ſinnten Auslands⸗ und Emigrantenpreſſe über 
Greuel und mittelalterliche Folterungen in den 
deutſchen Konzentrationslagern. Hier ſchreibt ein 
Berufener, der Kommandant des einſt gröhten 
Konzentrationslagers Oranienburg über die 
tatſächlichen Zuſtände in dieſem Lager. Wer weiß, 
mit welchem Terror und blutigem Haß Kommuni- 
ſten und Sozialdemokraten die Nationalſozialiſten 
vor der Machtergreifung bekämpft haben, muß 
ſich nur immer wieder wundern, mit welch uner⸗ 
hörter Diſziplin und Zurückhaltung die Na- 
tionalſozialiſten ihre gefährlichſten Gegner nach 
der Revolution behandelt haben. Jede Zeile des 
vorliegenden Buches erzählt davon! Jede r. 
des Lagerbeeichts widerlegt an Hand von Tat- 
ſachen, von Zeugenausſagen, von Prie- 


t| en entlaſſener Häftlinge die fauſtdicken Lügen 


des Auslands über Mißbandlungen und Grau- 
ſamkeiten an den Lagerinſaſſen. Nein — der Nas 
Gnade für Recht 


ergehen laffen! Er hat — in dem Beſtreben, 


jeden deutſchen Volksgenoſſen, auch den Gegner 


von einſt zu einem brauchbaren Mitglied der 
Volksgemeinſchaft zu erziehen — die 
Staatsfeinde zum eigenen Beſten, zur politiſchen 
we und zum ſittlichen Arbeitsmuß zurück⸗ 
geführt. 


Eine unbekannte Lortzing⸗Oper 


Das Roſtocker Stadttheater kündigt die 
Uraufführung einer unbekannten Oper von 
Albert Lortzing an. Der Titel des Werkes 
lautet „Die kleine Stadt“, die Neubearbei⸗ 
tung ſtammt von Paul Henſel⸗Herdrich. 


Vertretung 


Standarte 208, Lagerkommandant. 


[Heute Beginn des neuen Verfahrens S 


Amneſtie im Untreueprozeß 


f 


* 


* 
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4 


“ 


brück 


. 


Alempner-dbermeifter Raudelta f 


Der Obermeiſter der Klempner⸗Innung, 
Eduard Kaudelka, Bismarckſtraße 82, iſt 
Dienstag früh an den Folgen einer Blutver⸗ 
giftung, die er ſich bei der Arbeit zugezogen 
hat, verſtorben. 

Der Verſtorbene ift weiten Kreiſen der Pe- 
völkerung durch ſein zähes und unermüdliches 
Eintreten für die deutſchen und nationa⸗ 
len Belange in den Jahren der November ⸗ 
republik bekannt. Im Abſtimmungs⸗ 


kampfe um Roßberg hat Obermeiſter K. 


feinen Mann ebenſo geſtanden, wie in den folger- 
den Jahren als Stadtverordneter der 
Deutſchnationalen Volkspartei. In ſeinem Fach 
galt der Verſtorbene in ganz Oberſchleſien 


als vorbildlicher und gewiſſenhafter Handwerks · 
> meifter. 


Ein ehrendes Andenken bleibt dem 
wackeren Kämpfer, den der Tod plötzlich 
aus einem arbeitsreichen Leben riß, gewiß. 


Aufführung des Grenzlandſpieles 
„Opferung“ 


Im Mittelpunkt des Saarheimat- 
abends, den die Spielſchar Saar- 
en am 3. September, 20 Uhr, im großen 

At des Sgi a rt, ame fteht die 
ufführung ipiele erung“ 
von Müller- Hoden mrahmt wird die Dar⸗ 
ſtellung von 5 3 und dem 


8 ar 15 Saarländ 
lache die ” uns kommt, 

Binder Br 8 J. duc da 5 hc del 

zeigt auch die Tatſache, daß fie alle, Jung- 
mannen und Jungmädels, die ganze Reife durch 
Deutſchland auf dem Fahrrade . 
we bisher 7000 A zurückgel 

nebenbei auch noch eine recht a vaas Ko 
liche Leiſtung vollbringen. 

Der Abend muß beſonders in Beuthen einen 
ſtarken Beſuch finden, Die Eintrittspreiſe 
ſind volkstümlich gehalten und betragen 50 Pfg., 

für Schüler und Erwerbsloſe 25 Pfennig. 


Diebe und Frevler im Stadtpark 


Betrübenswert iſt es, daß e gehegten 


Aund gepflegten S tadtparkdie Diebereien 


Ti 


; a6 Freveltaten nicht aufhören wollen. So 
in kurzer Zeit verſchiedene Pflanzungen 
beschädigt und * 1000 Pflanzen geſtohlen 
worden. t Bezeichnungen, die an der 
„Biebeshöhet | die Neupflanzungen er- 
lien, um den Spaziergängern die Namen der 
zen mitzuteilen, ſind von unverantwort⸗ 

lichen Händen entwendet worden Mit Recht muß 
darum immer wieder darauf aufmerkſam * 
werden, daß die Parkanlagen dem Schutz des 
P ublitumg besonders empfohlen find, 


* 


»!Unterſtützungszahlung für September. 
obin „ erfolgt in der Za ie 
barade, Goyſtraße 17, an Sozialrentner 


am 5. 8 mit den Buchſtaben A= u 


"910,90 Uhr, von G—K von 10,30—11,30 


8 W A 11,80—12,15 Uhr. S—3 von 12, 15 par ein Freilos. Froh verließen alle die 


Zeichen am Himmel 


An Straßenecken ſtehen in Gruppen einige 
Leute zu ſammen, tuſcheln eifrig miteinander, und 
mit den Händen heftig geſtikulierend weiſen ſie 
nach dem Firmament. Alte Frauen, ſoweit 


fie ſich noch zur nächtlichen Stunde auf den Stra- übe 


ßen befinden, bekreuzen ſich ängſtlich, falten an⸗ 
dächtig die Hände und murmeln Gebete. Liebes 
paare werden durch dieſes ſeltſame Gebaren aus 
ihren Träumereien aufgeſchreckt, „er“ preßt „ſie“ 
feſter an ſeine männliche Bruſt und beſchwichtigt 
mit tröſtenden Worten ihr ängſtliches Gemüt. 
Alle, groß und klein, alt und jung, ſtehen nun mit 
ſeltſam aufgeriſſenen Augen da und 
ſchauen teils mit ängſtlichen, teils mit neugieri⸗ 
gen Blicken nach dem dunklen Firmament. Ja, 1 
aber was iſt denn da Schreckliches zu ſehen? Ein 
Komet, ein zweiter Mond oder ſonſt eine un⸗ 
natürliche Himmelserſcheinung? „Wenn ſolche 
Zeiche 
„Krieg“, meint eine ältliche Dame beſtimmt. 
Ja, Krieg zwiſchen Japan und Rußland, paſſen 
Sie auf, meine Herren, morgen ſchon werden das 
die Zeitungen ſchreiben. Damals, bevor der 
Krieg 1914/18 entſtand, da waren auch — .... BETTER TEST MEERE 
Zeichen am Himmel. Ach, du meine Fre. 

wieder ein Krieg, iſt das nicht ſchrecklich?“ 

Der nächtliche Verkehr ſteht ſtill, und alles, 
was noch auf der Straße ift, ſchaut nach dem Him- 
mel, wo eine feuerrote, apfelfinenrote 
Scheibe am nächtlichen Himmel leuchtet. 

La 


Vortrag über neuzeitliches Gasgerät 


Das Verbandsgaswerk veranſtaltete am 
Dienstag im Konzerthaus einen Vortragsabend 


„unter der Loſung von „Heißes und kaltes Waſſer 


aus jeder Waſſerleitung“. Der Veranſtaltung 
wurde vor allem von den Hausfrauen ſtarkes 
Intereſſe entgegengebracht, die hier für Küche und 
Haushalt viel Wertvolles hören konnten. Zur 
Einleitung wurden Muſikvorträge geboten. 
Werbe-Ingenieur Wilhelm vom Verbands- 
gaswerk wies darauf hin, daß durch den Ankauf 
und Einbau bon Gasapparaten dazu bei⸗ 
getragen werde, die Arbeitsbeſchaffung 
zu fördern. Der Hauptredner des Abends, Mah⸗ 
ling, verſtand es ausgezeichnet, raſch zu ſeinen 
Zuhörern die Verbindung aufzunehmen und die 
Vorteile der Verwendung von Gasapparaten im 
Haushalt ſowie die Anſchaffung einer neuen Er- 
rungenſchaft der Technik, des Waſſerdurch⸗ 

lauferhitzers, vor Augen zu führen. Die auf 
der Bühne aufgeſtellten Geräte wurden erklärt 
und der Durchlauferhitzer praktiſch vorgeführt. 
Warmes und kaltes Waſſer ſprudelte hervor, ſo⸗ 


gar eine kleine Waſſernixe nahm ein Brauſebad. 


Das neue Gerät war ſofort der Liebling und die 
Sehnſucht der Hausfrauen geworden. Dann kam 
der gemütliche Teil zu ſeinem Recht. Gegen 45 
Gewinne wurden verloſt. Jeder Beſucher er- 


uſtige Veranſtaltung. 


n am Himmel erſcheinen, dann kommt ein 


* 


Eigener 


Beuthen, 28. Auguſt. 
Am heutigen Mittwoch muß der Un- 


tr e gegen den früheren Gemeinde⸗ 
n ehemals ſelbſtändigen Gemeinde 
Karf, Dr. Iren noch einmal burd- 
geführt werden. Ueber Dr. U. wurde am 25. Sep- 
tember v. J. von der hieſigen Großen Strafkam⸗ 
mer nach mehrtägiger, mit einem Aufgebot von 
t D Zeugen durchgeführter Beweisaufnahme 
das Urteil dahin geſprochen, daß er wegen fort ⸗ 
eſetzter Untreue in zwei Fällen ſowie 
fertgeſezten Betrugs in einem Falle, be- 
gangen in Tateinheit mit fortgeſetzter Untreue zu 
einer Geſamtſtrafe von einem Jahr und ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 


Drei Monate und drei Wochen Unterſu⸗ 


chungshaft wurden auf die erkannte Strafe 
angerechnet. Außerdem erhielt der Angeklagte 
eine Geldſtrafe von 5 000,— Mark, hilfsweiſe 
15 Tage Gefängnis. 


Dieſes Urteil hat das Reichsgericht 
durch Entſcheid vom 30. April d. J. teil. 
weiſe aufgehoben, und zwar ſoweit 
der Angeklagte in den Fällen der Not- 
ſtandsbeihilfen und Reiſe⸗ 
koſten wegen fortgeſetzter Untreue ver⸗ 


„70. Geburtstag. Frau Emilie Runge, 
Florianſtraße 3, feiert heute in geiſtiger und förs 
perlicher Friſche ihren 70. Geburtstag. 

Auszahlung der Mündelgelder. Die nächſte 
Auszahlung der eingegangenen Mündelgelder 
erfolgt am Sonnabend, 8. September, in der 
Zahlbaracke im Hof, Goyſtraße 17, in der Zeit 
von 9—12 Uhr. Die Auszahlung der Mündel⸗ 
gelder erfolgt nur an den feſtgeſetzten Zahltagen. 
Ausweiskarten ſind mitzubringen. 

* Sonderzug nach Hohenſtein zum Tannen⸗ 
berg⸗Ehrenmal. Mit Genehmigung der Verwal- 
tung des Tannenberg⸗Ehrenmals ift der Ab- 
fahrtstermin von Mittwoch, den 29, 8., auf 
Sonnabend, den 1. September, 18.15 Uhr, ab 
Beuthen verſchoben worden, damit auch den 
Volksgenoſſen die Teilnahme an dieſer Fahrt 
möglich wird, die nicht in der Lage ſind, während 
der Woche zwei Urlaubstage zu nehmen. An⸗ 
meldungen für die Fahrt werden noch bis 
Sonnabend mittag entgegengenommen. 

æ * 

e Schomberg. Die Deutſche Mar. 
Sungfr.- Kongregation hielt ihren Y et- 
einsabend im Vereinshauſe ab. Oberkaplan 
Rupprich hielt einen intereſſanten Licht ⸗ 
bildervortrag über Oberammergau und die 
Paſſtonsſpiele. 


Erfolg eines oberſchleſiſchen 
Komponiſten 
Hanns Klaus Langer, aus Toſt gebürtig, 


zur get in Berlin tätig, hatte mit der 
rung ſeiner Tanzpantomime „Das 


großen Erfolg. 


D. Urbainczyk? | 


auffü CA fühle, Die Shübenfeite müßten wieder zu 
ſchöne] Abentener im Nationaltheater Mannheim e Volksfeſten werden, bei denen ale 


Bericht 


urteilt worden iſt, ferner hinsichtlich der | 
feſtgeſetzten Geſamtſtrafe. 


Mit dieſen Aufhebungen wurde die Sache in dem | 
bezeichneten Umfange zur neuen Verhand- 

lung und Entſcheidung an das te dge⸗ 

richt als die Vorinſtanz zurück 8 

Im übrigen wurde die Reviſion des Angeklagten | 
aber verworfen. Inſoweit find vier Monate 
Gefängnis für den Angeklagten Dr U. rechts ⸗ 
kräftig geworden. 


Den Vorſitz in der Strafkammer führt Land⸗ 
gerichtspräſident Dr Przikling, als beiſitzende 
Richter fungieren außer den beiden Schöffen die | 
Landgerichtsräte Pawlik und Dr Weinhold. 
Die Anklage vertritt Gerichtsaſſeſſor Dr W eh- Bi 
ner. Auch dieſesmal wird der Angeklagte von | 
Rechtsanwalt Dr Jüttner, Breslau. verteidigt. | 
Es find neun Zeugen geladen, fait ausſchließlich | 
Beamte der Kreisverwaltung Beuthen und der 
Gemeinde Bobrek⸗Karf. 


Der Urteilsſpruch dürfte erſt am Donnerstag 
zu erwarten ſein, da die Beweisaufnahme 
mit der Vernehmung des Angeklagten den Mitt⸗ 
woch ausfüllen wird. Hierbei wird auch die An- 
wendung der Amneſtie geprüft werden. 


me. TEE TEURER 


(Deutſche Bühne) 


Die NS.⸗Kulturgemeinde (früh. Deut 
ihe Bühne) hat mit der Mitgliederwerbung und 
den Eintragungen für die Mitte September 
beginnende Spielzeit begonnen. Die bisherigen 
Mitglieder der Deutſchen Bühne werden gebeten, | 
umgehend in die Geſchäftsſtelle zu kommen und ſich | 
einen neuen Platz zu wählen, bezw. fih durch 
Zahlung des Jahresbeitrages das Aurecht auf den | 
bisher innegehabten guten Platz zu ſichern. | 
Beuthen: Raiferplap 6c, Telephon 2424, wert- 
täglich von 10—134 und 16—19 Uhr. 

Gleiwitz: Am Adler 1, Telephon 4913, weris 
täglich von 10—13 und 16—19 Uhr. 

Hindenburg: Hermannſtraße 11, Telephon 2178, 
eg von 10—13 und 17—19 En 


der Wert der Schützenvereine f 


Bei dem erſten braunſchweigiſchen 
Bezirksbundesſchießen erklärte Staatsminiſter 
Alpers, daß die Zeit der Drangſalie⸗ 
rung der Schützenvereine mit der Beſeitigung 
der marxiſtiſchen Herrſchaft verſchwunden (| 
fei. Den Schützenvereinen falle heute die | 
Aufgabe zu, die Jugend zu Häblen, fo daß | 
auch fie an der Erneuerung der inneren Haltung 0 
des deutſchen Menſchen mitzuarbeiten hätten. Es 
gelte, wieder einen freien Mann im deut 
ſchen Lande zu ſchaffen, der fih feinem Blut und | 
dem Boden, dem er entſproſſen fei, verpflichtet 


-und Standesunterſchiede fallen. 


ternacht herum hat er meiſt den beſten und ot 
Schlafes 
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Störungen, wie Narkoſe, cht uſw. unter⸗ 


„Körperschlaf“ und „Hirnschlaf“ 


Schlafstörungen und ihre Behandlung 


ikament ausi zu ma machen, 
gene Anwendung 8 man den lch uf | 
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Aus der Goiwodſchaft Schteſten — ses 


Rückgang der Spphusebidemie 
in Alt-Berun 


Dank der energiſchen Arbeit ſeitens der Be. 
hörden ift die Typhus⸗Epidemie in Alt⸗Berun 
zum Stillſtand gekommen. Der Zuftand der Er- 
krankten iſt nach den letzten Meldungen durchaus 
befriedigend. Neue Erkrankungen find jeit 
einer Woche nicht mehr gemeldet worden. Die 
strengen Iſolierungsmaßnahmen ſchließen eine 
weitere Verbreitung der Seuche nunmehr voll⸗ 
kommen aus. rn. 


| Um den Turnusurlaub 


Am Donnerstag tritt der Arbeitgeber⸗ 
verband zu einer Sitzung zuſammen, auf der 
die Angelegenheit des Turnusurlaubs end⸗ 
gültig entſchieden werden ſoll. Der Arbeitgeber. 
verband hatte vor längerer Zeit an alle Werke ein 
Nundſchreiben ergehen laſſen, nach dem die Zeit, 
die die Arbeiter im Turnusurlaub verbrachten, 
als Arbeits unterbrechung angerechnet 
wurde. Dies wirkte ſich bei der Gewährung von 
Deputatkohle und Tarifurlaub nachteilig für 
die Arbeitnehmer aus. Da die Arbeiterberufs⸗ 
verbände gegen dieſes Rundſchreiben Proteſt 
einlegten und deſſen Zurückziehung forderten, hat 
der Arbeitgeberverband eine Prüfung der Ange⸗ 
legenheit beſchloſſen. 4. 


50 Arbeiter ſollen entlaſſen werden 


Kattowitz. 28. Auguſt. 

Der Demobilmachungskommiſſar in Katto⸗ 
witz behandelte in ſeiner heutigen Sitzung den 
Antrag der Sileſia⸗Zinkhütte aus Qi- 
pine, die die Entlaſſung von rund 50 Arbeitern 
nachſuchte. Da die Vertreter der Verwaltung 
keine genaue Aufſtellung der zur Entlaſſung be⸗ 
ſtimmten Arbeiter beibrachte, vertagte der Demo⸗ 
bilmachungskommiſſar die Konferenz. —a. 


Kattowitz 


Wohltätigkeitskonzert 

des Meiſterſchen Geſangvereins 

Die Wohltätigkeitsveranſtaltung zugunſten der 
Hochwaſſergeſchädigten in Galizien 
findet Donnerstag, 6. September, um 20 Uhr 
im Saale der Reichshalle ſtatt. In einem 
A-eappella-Chorkonzert unter Leitung von Pro- 
feſſor Dr Lubrich gelangen Chorwerke von 
Fritz Lubrich, Arnold Mendelsſohn, 
Brahms und Hermann Kirchner zum Vor⸗ 
trag. Im Programm ſteht weiter ein Kammer⸗ 
muſikwerk. Die Eintrittspreiſe betragen 1,50 bis 


3 Zloty. m. 
* 


„Die Kinokarten brachten es an den Tag. 
Während der Trainingsſtunden wurden am Pron- 
tag nachmittag Sportleuten aus den Um- 
kleideräumen auf dem Eiſen bahnerſport ⸗ 
p laß verſchiedene Wertſachen geſtohlen. Im 
Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, 
wurden der 19jährige Joſef O. und ein gewiſſer 
Maximilick J. aus Kattowitz verhaftet, da man 
bei der Taſchenreviſion zwei ebenfalls geſtoh⸗ 
lene Kinobilletts vorfand. Von den ge- 
ſtohlenen übrigen Wertſachen war nichts zu ent⸗ 
decken. —9. 


„ Spitzbübiſche Flaki⸗Liebhaber. Spitzbuben 
drangen in die Niederlage des Fleiſchers Nikolaus 
* in Kattowiß auf der Kozielſkaſtraße 
ein und ſtahlen hier eine größere Menge Flaki 
und auch Där me im Werte von etwa 600 Zloty. 
Da es ſich hierbei um leichtverderbliche Ware han- 
delt, müſſen die Spitzbuben wahre Orgien im 
Flaki-Eſſen veranſtaltet haben. es. 


Me Blisfänel verſchwanden drei Ringe. In 
einer Wohnung in Kattowitz auf der Poniatow. 


ſkiego erſchien am Freitag ein Mädchen und 


igung. Als im Verlaufe der 
Unterhaltung die Wohnungsinhaberin in einem 
Augenblick unachtſam war, ahl die Unbekannte 
blitzſchnell drei Ringe im Geſamtwert von 
etwa 250 Zloty. Als die Hausfrau den Diebſtahl 
merkte, war von der diebiſchen Elſter nichts mehr 
zu ſehen. Die Polizei arbeitete jedoch ſehr raſch 
und verhaftete in Zawodzie den 21jährigen Her- 
bert Engel, bei dem nach erfolgter Hausſuchung 
die Ringe porgefunden wurden. Engel arbeitete 
höchſtwahrſcheinlich mit dem angeblich arbeit- 
ſuchenden Mädchen zuſammen. Die Sritzbübin 
iſt flüchtig. es. 
Und willi du nicht mein Bruder ſein 
Im Ortsteil Domb kam es zwiſchen den 
Freunden Wilhelm Grzondziel und Johann 
Kania zu einem Streit, der ſchließlich zu einer 
wilden Schlägerei führte, in deren Verlaufe 


bat um Dee 


Schwacher Rückgang 


der Arbeitsloſigkeit 


Dos Statiſtiſche Amt des Arbeitsloſen⸗ 
hilfskomitees der Woiwodſchaft Schleſien meldet 
am 11. Auguft die Arbeitsloſenziffer von 
7726 regiſtrierten Arbeitsloſen. Gegenüber dem 


en Monatsdrittel gibt es demnach in der 
— 103 Arbeitsloſe weniger. rn 


Zwei ſchwere Verlehrsunfälle 


Scharley, 28. Auguſt. 

Ein Motorradfahrer fuhr in der Nähe von 
Scharley, Kreis Schwientochlowitz, in mehrere 
Fußgänger. Hierbei wurde der Stanislaus 
Koſlowſki aus Koſlowagora, Kreis 
Tarnowitz, ſo ſchwer zu Fall gebracht, daß er ſich 
das linke Bein brach und ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden mußte. Ohne fih um den Verletz⸗ 
ten zu kümmern, fuhr der Motorradfahrer weiter 
und ſtieß in Scharley mit einem Fuhrwerk zuſam⸗ 
men. Durch den Zuſammenſtoß wurde die 12jäh⸗ 
rige Gieſel aus Chorzow, die am Sozius 
mitfuhr, unter das Fuhrwerk geſchleudert und von 
dieſem überfahren. Das Kind erlitt hierbei 
ſchwere Verletzungen. 

Die Ermittlungen nach dem Namen des 
Motorradfahrers dürften bald von Erfolg beglei⸗ 
tet ſein, da die Nummer des Motorrades feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte. ka 


Schüſſe hinter Kohlendieben 


Eine größere ** von Arbeitsloſen 
überfiel zwiſchen eu Radzionkanu und 
Scharley einen Kohlenzug, um dieſen zu 
beſtehlen. Die Bahnwächter gaben mehrere 
Schreckſchüſſe ab, worauf die Kohlendiebe die 
grg ergriffen. In der Nähe des rg 
irkenhain wurden drei junge Burſchen feft 
genommen, die von einem fahrenden Kohlenzug 
bereits drei Zentner Kohlen abgewor⸗ 
fen hatten. Die Not zwingt die Arbeitsloſen 
trotz der ſcharfen Bewachung immer wieder, auf 
den Kohlendiebſtahl auszugehen. —ka 


Ein Auktionator 
hat vertrauenswürdig zu ſein 


Kattowitz, 28. Auguſt. 

Als der Kattowitzer Auktionator Bronislaw 
Cuber von dem Königshütter Kaufmann P. den 
Auftrag erhielt, fünf nagelneue Autoreifen 
zu verkaufen, mag er ſich über das gute Ge- 
ſchäft, das ihm hier entgegenkam, nicht gerade ge- 
ärgert haben. Der Verkäufer, der für jeden der 
Reifen zunächſt 350 Zloty gefordert hatte, nahm 
dann ſpäter drei zurück und ließ nur zwei 
zum Verkauf beim Auktionator. Die Preiſe 
wurden ſpäter nachgelaſſen auf 200, 150 und 
ſchließlich auf 125 Zloty je Stück. C. gab den 
Verkäuferin 40 Zloty ſozuſagen à Konto, und da⸗ 
mit ſollte wahrſcheinlich alles erledigt ſein. Der 
Kunde erſtattete Anzeige. 


Verbrecherpärchen verhaftet 


Myslowitz, 28. Auguſt. 

Das ſtille, ruhige Myslowitz war ſchon oft 
genug der Sammelort und Tatort für Ver- 
brecher. Kein Wunder, wenn die Polizei hier 
mit beſonders offenen Augen aufpaßt. So ge⸗ 
lang es den Beamten, am Montag wiederum 
einen guten Fang zu machen. 

In dem Augenblick, als ein gewiſſer Michael 
Michalyszyn aus Dombrowa-Gor⸗ 
nicza am Bahnhofsſchalter einen falſchen Hun⸗ 


REEL ATTENTAT RETTET A RE A 


Er wollte die Verſicherungsſumme Mit dem Motorrad in einen Baum 
erbeuten Rybnik, 28. Auguſt. 


Bielitz, 28. Auguſt. 

Der Landwirt Andreas Mendrok aus Qa- 
mienica bei Bielitz hatte es fih fein ausgeflü- 
gelt, um in den Beſitz der Feuerverſiche⸗ 
rungsſumme in Höhe von 13300 Zloty zu 
kommen. Seine Beſitzung brannte nieder. Da 
aber der Verdacht der Brandſtiftung aufkam, kam 
es nicht zur Auszahlung der ſehnſüchtig erwarte⸗ 
ten Geldſumme, ſondern zur Verhaftung des 
abgebrannten Landwirts. Im Verlaufe der Un⸗“ 
terſuchung ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß 
Mendrock bereits lange vor dem Brande alle ſeine 
wertvollen Sachen und Kleidungsſtücke, die 
er auch im Brandſchaden angab, an einem ſicheren B 
Orte verwahrt hatte. Mendrock wurde ins Gabor beſtand die 


Gerichtsgefängnis nach Bielitz transportiert. m Sieben weitere Hunde wur 
x hund , Darunter 


Vor dem Kattowitzer Burggericht verteidigte 
ſich der Auktionator damit, daß er angenommen 
habe, daß beide Reifen 120 Zloty koſten ſollten. 
Das Gericht war jedoch von der unreellen Hans 
delsweiſe des C. überzeugt und verurteilte ihn 
zu einem Monat Arreſt bei Bewilligung 
einer Bewährungsfriſt von zwei Jahren und zur 
Schadenerſatzleiſtung an die Firma P. 
Ueberaus ſcharf wendete ſich der Staatsanwalt 
gegen das Gebahren des Auktionators und bes 
tonte, daß eine ſolche Stellung unbedingt eine 
Vertrauensarbeit verlange, nicht daß das Publi- 
kum durch unſaubere Machenſchaften geſchädigt 
und mißtrauiſch werde. es. 


dert⸗Zloty⸗Schein anbringen wollte, griff die 
Polizei zu. In Geſellſchaft des Verhafteten be⸗ 
fand ſich feine Freundin Eugenie Jaroszew⸗ 
ſka. Bei der Reviſion fand man bei M. einen 
Armeerevolver mit 18 Schuß Munition, 
Uhren, Ringe, goldene Uhranhänger, 130 Reichs⸗ 
mark, zehn ruſſiſche Rubel und bei der Komplizin 
ebenfalls goldene Uhren und Wertgegen⸗ š 
ſtände. Das Verbrecherpaar wurde ins Myslo- T arnowıtz 
witzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. es 12 Sm E SIT O TS 


Die Stadtverordneten tagen 

Für Freitag, 31. Auguſt, ift eine Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung einberufen 
worden. Die nur vier Punkte enthaltende Tages- 
ordnung ſieht u. a. die Einfühtung des zweiten 
Bürgermeiſters Koſlowſki und des deutſchen 
Stadtrats Gorol vor. Außerdem ſoll die Um⸗ 
benennung zweier Straßen genehmigt werden. 


* 


* Perſonalien. Der Bezirksarzt der Knapp ⸗ 
ſchaft ift beurlaubt. Seine Vertretung hat Dr. 
Nawrotek übernommen. 


4 Wallfahrt nach St. Annaberg. Die Sent- 
Hoc Parochianen unternehmen in der nächſten 

oche eine mehrtägige Wallfahrt nach dem St. 
Annaberg. Ein Teil geht bereits am Dienstag 
u Fuß, während die anderen mit der Bahn in 
St. Annaberg eintreffen. Die Anmeldungen für 
die Fußgänger werden bei Broll entgegenge 
3| nommen. Diejenigen, die mit der Bahn fahren, 
id. können fih beim Bauführer Kloſe melden, der 
auch die Leitung der Wallfahrt eee 


* Einbrecher 


in der Nakloer Pfarrkirche. 


Grzondziel derart ſchwere Kopf⸗ undder tags vorher einen flüchtigen Verbrecher ge, : 1 8 
BEER EEE ern a Sl Man rede er Mn Nlacat nor en an ase dr 
; ann. é 3 


Städtiſche Krankenhaus von Kattowitz in gr 


werden mußte. nen ſich jedoch kein 


t energiſche zen 


zwei Opferkäſten, in 
Geld befand. Die Polizei 
lungen angeſtellt. 


„ Muſikſchule in Tarnowitz. Die feit Jahren 
in Kattowitz beſtehende Muſikſchule hat in 
dieſen Tagen eine Filiale in Tarnowitz unter 
Leitung von Prof. Stefan Slazak eröffnet. 
Die Schüler, die dieſe Schule beſuchen werden, er- 


Wege Kommuniſtiſcher — * Berlegenheit 
Renens MautS6nr# von ber Strafen 


Verantwortung gezogen. 


` 


Siemianowitz 


77 n verſetzt worden, Dber- | mung von drei Beugen, die fein era aa balten eine 75prozentige Babnpreisermäßig . 
rer oinkis nimmt eine gleichwertige] ſollten ti ab dieſem Antrage ſtatt, À d 1 X 
Stellung an dem Privatgymaſium in Anto. fich aber den Angellonten ifort feſtſetzen, um] „ Der nächſte Viehmarkt. Der nächſte Vieh- 
nienhütte ein. Studienrat Glatzel hat leine Zeugenbeeinfluſſung zu verhindern. „und Pferdemarkt findet am Mittwoch, 
infolge Were feine hieſige Stellung auj- 4 5. September, ſtatt. ka 
gegeben. Die Vertretung des in den Rubeftand i * Fahrradmarder. Während feiner Abweſen⸗ 
Heitsvolfs Rektors Schweda von der Minder- Aus der Gemeindeſtube Bytkow heit wurde dem Franz Walentek fein vor dem 


Burggericht ſtehendes Fahrrad Marke „Diamant“ 
Nr. 709 150 geſtohlen. Das Rad war erſt vor 
einigen Wochen gekauft worden und hatte einen 


Für die Opfer der Ueberſchwemmung 
wird eine Hausſammlung, vorgenommen, 


außerdem zeichnet die Gemeinde einen Betrag von hi 
Chorzow 800 ige de enen bes enen , den d den i 

Sportplatzes übernimmt die Gemeinde auf Im St.⸗Johannes-Haus in Tarnowitz 

i chnung. Zugunſten eines Rinder- fand ein zweitägiger Konvent der Geiſtlichkeit der 


Blutiger Zweikampf 


Zwiſchen Johann Piekarezyk aus Chor- 
aow 3, Kirchſtraße 25, und Konſtantin Rzen ; 
cinf aus Joſefsdorf kam es zu einer hefti⸗ 
gen Auseinanderſetzung, die zu einem blutigen 
Ausgang führte. Während P. einen Stein 
als Waffe gebrauchte, ſetzte ſich Rz. mit einem 
Meſſer zur Wehr. In dem Handgemenge zog 


Dekanate Tarnowitz, Radzionkau un 
Lublinitz ſtatt. Aus Anlaß dieſer Beratungen 
wurde am St.-Iohannes-Haus die Kirchenflagge 
ochip An den Beratungen nahm am erſten Tage 
Weihbiſchof Dr. Bromboſzez und am zweiten 
tone neben dieſem auch Biſchof Dr. e 
teil. ka 

* Gin folgenſchweres Zechgelage. Nach einer 
ausgedehnten Bierfahrt durch Tarnowitz, 


es ſpendet die Gemeinde einen Bet vag 
von 150 Zloty. Zum Vorſitzenden der Woh⸗ 
nungskommiſſion wurde der Oberhäuer Pie- 
try ba ernannt. dß · 


Schwientochlowitz 


„ Gemeindeperſonalien. Der Leiter der Dop- 


5 : = wobei es zu Ausſchreitungen kam, leiſteten zwei 
aber Rz. den Kürzeren, weil er durch zwei wuch⸗ belgefommiſsosiſche 6 Date Perſonen dem Polizeibeamten der fie zur 
tige Schläge, die P. gegen ihn mit dem Stein hat jeinen Urlaub angetreten. Die Amtsgeſchäfte] Wache führen wollte, heftigen Widerſt 2 — d. 
geführt batte, ſchwer verlebt und kambpf⸗ werden vom Gemeinbeſchöffen Sud ga geführt. Dat Geridt venureitte fie Jebt gu einem „IM. 
Ati wii 21 R gg = f ewei Monaten Ge ängnis. a 

„Verkehrskartenabſtempelung. Beim Bezirks.“ Kolonie Laſſowitz erhält Waller. Der Ma- 
amt in Birkenhain können die Verkehrs- giſtrat in Tarnowitz hat beſchloſſen, nach der 


* Hausreviſionen nach Schmuggelwaren. Wäh- 
rend einer Haus reviſion, die die Grenz ⸗ 
behörde in der ee der Gertrud Vray- 
bis in Chorzow, Ring 8, vorgenommen hat, 
haben die Beamten Kleidungsſtücke, einen Regen- 
ſchirm. Damenſchuhe. Täſchchen und Wäſche, in 
der Wohnung des Stanislaus Stajenny an 
der Bogdainſtraße 14 ein Grammophon, eine 
Damenuhr und einen Trauring gefunden und als 
Schmuggelgut beſchlagnahmt. — 


„ Dreſſurprüfung im Polizeihunde⸗ und Tier- 
ſchutzverein. Unter Leitung des eriten Vorfibenden |? 
des Polizeihunde⸗ und Tierſchutzvereins Chor- in Scharlen eingeliefert werden. Die Explo- 
zow. Polizeikommiſſar Zientek, fand am letzten ſion wax ſo heftig, daß drei Türen ſchwer beſchä⸗ 
Sonntag im Chorzower Wäldchen eine Dref- digt und mehrere Fenſter aus dem Rahmen ge- 
jurprüfung ſtatt. Die zur Prüfung geſtellten | riffen wurden ka 


karten mit den Anfangsbuchſtaben A bis G nur 
noch bis Ende Auguſt zur Abſtempelung ab- 
gegeben werden. Es folgen dann im © ep tem- 
ber H bis 8, Oktober Lebis R. November 
S bis Z. und Dezember alle bc don Bei 
Abgabe der Verkehrskarte iſt die Gebühr von zwei 
Zloty zu entrichten. ka 


* Exploſion eines Benzinkochers. Die Leh- 
terin Palinſki aus Groß Piekar bereitete 
ihren Morgenkaffee, als der Benzinkocher plötzlich 
in die Luft ging. Die Lehrerin erlitt ruere 
Verletzungen und mußte ins Krankenhaus 


am Ausgang der Stadt in Richtung Naklo ge 
fegenen Kolonie Taſſowitz eine Waſſer⸗ 
leitung zu legen. Damit geht ein ſeit vielen 
Jahren beſtehender Wunſch der Koloniebewohner, 
die bis jetzt auf ihre Brunnen angewieſen ſind, 
in Erfüllung. —xa 

* Die Stadt kauft Gelände. Die Stadtver- 
waltung in Tarnowitz beabſichtigt, ein der 
Borſigwerk-⸗Aktiengeſellſchaft gehöriges Gelände 
von 24 440 Quadratmeter Größe, welches an den 
Stadtpark angrenzt, zu erwerben. Für den 
Morgen ſollen 600 Zloty gezahlt werden, ſo daß 
zum Ankauf des Geländes etwa 6000 Zloty not- 
wendig ſind. Ein Teil dieſes Geländes ſoll zur 
Erweiterung der Promenade verwandt werden. 


Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


im Alter von 55½ Jahren. 
Sein Leben war Mühe und Arbeit. 
Beuthen 08., den 28. August 1934. 


Vereinslokal (Konzerthaus). 


Bereins:- Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeite 20 Pf, 


Beuthen 1 


Der Kleingärtnerverein Beuthen Nord veran: 
ſtaltet am Sonntag, 2. September, in der Garten- 
anlage am Radzionkauer Weg ein Gommer- 
feft. Im Rahmen des Feſtes find verſchiedene Beran 
ſtaltungen vorgeſehen, wie Kinderbeluſtigung 
mit Onkel Fridolin und Kneſebeck, Tanz, Preisſchießen, 
Aufſteigen von Ballons uſw. Eine Kleintierſchau 
vervollſtändigt das Programm. Beim Einbrechen der 
Dunkelheit Kinder fackelzug durch die Garten- 
anlage. Gartenfreunde, Gönner, Kleintierzüchter und 
alle Schrebergärtner ſind nebſt Familien herzlichſt 
eingeladen. Bei ungünſtiger Witterung findet 
dos Feft am nächſtfolgenden Sonntag ſtatt. 


Katholiſcher Deutſcher Frauenbund er Mitt 
woch, 29. Auguſt, nachm. 444 Uhr, im Konzerthaus. 
ſaale Hausfrauen nachmittag. Vortrag über 
„Gas im Haushalt“ (Dr. Mahling, Berlin) mit an- 
ſchließender Verloſung. 


ODAC, Ortsgruppe Beuthen. Nächſte Ortsgruppen ⸗ 
verfammlung Mittwoch, 29. 8., bei „Tucher“. Bor» 


trag über die neue Reichsverkehrsſtraßen ⸗ 
ordnung. Es ſpricht der Geſchäftsführer Zwaka, 
Gleiwitz. 


„La Bataille“ im „deli“ 


Die kommende Filmſpielzeit wirft ihre Lichter, 
denn Schatten kann man in dieſem Falle nicht 
fagen, voraus. Der Film „La Bataille“, der 
lange Zeit mit außergewöhnlichem Erfolg in allen 
Weltſtädten geſpielt worden ift, ift jetzt auch nach 
Oberſchleſien gekommen und wird auch hier die 
Maſſen hinreißen, wie er es überall getan hat. 
Zwei Dinge find es, die dieſem Film feine. bejon- 
dere Note geben, das iſt einmal das Spiel der nun 
ſchon längſt hochberühmten und weltbekannten 
Annabella, die ſich in Ausſehen und Haltung 
völlig in eine Japanerin verwandelt hat, das ſind 
zum anderen die gewaltigen Aufnahmen von der 
Seeſchlacht. 


In Anlehnung an die hiſtoriſchen Geſchehniſſe 
der Vernichtungsſchlacht von Tſuſchima, die 
die Japaner den Ruſſen liefern konnten, haben 
Teile der franzöſiſchen Schlachtflotte im Mittel- 
meer die Aufnahme für dieſen Film geſtellt und 
überwältigende Bilder einer modernen Seeſchlacht 
1 in der die gepanzerten Rieſen der 

chlachtſchiffe gegeneinander raſen und ſich aus 
ihren gewaltigen Rohren mit Tod und Verderben 
überſchütten. In der Heimat aber wartet das 
Volk Japans in fieberhafter Spannung auf, Nah- 
richten bon der Schlacht, um die Sieger unter dem 
Wehen der Sonnenfähnchen mit Jubel und Be⸗ 
geiſterung zu überſchütten. In diefe Tatſachen⸗ 
welt ift die Dichtung von der Marguife von Yori- 
fata hineingewoben, die das gefügige Werkzeug 
ihres Gatten [Ch. Boyer), des Kommandanten 
in dem Spiel gegen den engliſchen Marineattaché 
Fergan [J. Loder) ſein ſoll, in dieſem Spiel 
aber ſelbſt ihr Herz verliert. 

Poriſaka verſchiebt wegen der bevorſtehenden 
Schlacht ſeine Rache. Es gelingt ihm, Fergans 
Geheimbericht, aus dem er wichtige Lehren 
entnehmen zu können hofft, auszuſpionieren, und 
als er im entſcheidenden Punkt der Schlacht 
verwundet wird, zwingt er den Engländer durch 
den Hinweis auf deſſen Spiel mit ſeiner Frau, 
den Kampf ſiegreich zu Ende zu führen. Fergan 
fällt, Dorijata aber verzichtet darauf, den Ruhm 


Statt Karten. 


Heute nacht entschlief nach kurzem schweren Leiden, plötzlich und un- 
erwartet, mein inniggeliebter Gatte, unser herzensguter, treusorgender Vater, 


Klempnermeister 


Eduard Kaudelka 


In tiefem Schmerz 


Ida Kaudelka, geb. Risch, als Gattin 
und Kinder. 


Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen. 
Beerdigung Freitag, d. 31. August, nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause Bismarckstr. 82. 


Am Montag verschied plötzlich der Mitbegründer, Sport- 
förderer und das Ehrenmitglied unseres Vereins, der frühere 
langjährige Vorsitzende des damaligen Fußballgaues Beuthen, 


Herr Techniker 


Paul Palenga 


Wir verlieren wiederum einen treuen Sportkameraden, der 
für die deutsche Jugendbewegung Großes geleistet hat. Sein 
Andenken werden wir stets in Ehren halten, 


Beuthener Spiel- und Sportverein 1909 e. V. 


Der Vereinsführer: Oskar Wylezol. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30. August, nachm. 3 Uhr, von 
-der Leichenhalle des Knappschaftslazaretts aus statt. 


Antreten der Vereinskameraden mit der Fahne nachm. 2 Uhr vor dem 


Statt Karten! 


Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verschied 
gottergeben mein inniggeliebter Mann, unser guter Vater, Schwie- 
gervater, Großvater, Bruder, Onkel und Schwager, der 


Reichsbahn -Oberbahnhofsvorsteher i. R. 


Hermann Filor 


im 68. Lebensjahr. 


In tiefer Trauer: 
Auguste Filor, geb. Weber 
10 Kinder und 7 Enkelkinder 


Beerdigung am Do; „dem 30. August 1934, nachmittags 
3 Uhr, von der Zentral-Leichenhalle, Piekarer Straße, aus. 


Oberschlesischer Feuerbestattungsverein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, bekannt zu geben, 
daß am 7. August unser Mitglied 


Herr Prokurist i.R. 


Max Rechenberg 


im 66. Lebensjahre in Brockau bei Breslau verstorben ist. 


Die Feuerehrung erfolgt am Freitag, dem 31. August, vorm. 
11 Uhr, im Krematorium Breslau. 


Beuthen 08., den 28. August 1934. 
Der Vorsitzende 


Wunder der 
Funkausstellung 


bei 


Radio- Illner 
Gleiwitz, 
gegentib. Hauptpost. 


Hohen | 
Nebenverdienst 


erreichen Herren u. 
Damen durch Abon: 
nentenwerbg. Ge⸗ 
zahlt wird aus 
kömmlicher Spefen- 


Am 27. d. Mts. verschied nach langer, mit 
großer Geduld ertragener Krankheit mein 
herzenpsguter Mann, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Paul Palenga 


Beuthen OS., den 27. August 1934. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Elfriede Palenga, geb. Jakisch. 


Beerdigung Donnerstag, den 30. August, 
nachm. 3 Uhr, vom Knappschaftslazarett aus. 


hwiegersohn, 


Schlafzim „Stahlfeder- 


Der Landheim- ile Bette und Auflegematratzen 


Verein e. J. Teiz Erm. t. Eisenmbeitabrik Sunt Th. Nur Kräfte, die in 


der Bezieherwerbg. 


realſchule Beuthen, 
lad. ſeine Mitglied. 


an d. Hitler ⸗Ober⸗ 


mit Erfolg tätig 
waren, wollen ſich 


unter B. 1780 an! Inserate in der OM 


Beuthener F ilmschau 


Stellenangebote 


Ich ſuche für ſofort einen im 
Induſtriegebiet bei der zahlungs⸗ 
fähigen Kundſchaft beſteingeführ⸗ 
ten u. empfohlenen, branchekund. 


Reise vertreter 


egen Speſenzuſchuß u. Proviſion 
ür meine gep. Bonbonſpezialität., 
l der wirkl. Umſätze nahweif, kann. 
6. Wahl d. Liquid. * 8 * 
Der nd, e x u-Carlowitz 
S dbeinrich⸗ von ⸗Korn Straße Nr. 14. 


Kirchner, Side — . Olein. 


die Geſchſt. dieſer 


zu der am 31. 8. 34, A 
Zeitg. Beuth. wend. 


abds. 8 Uhr, i. Stadt · 
keller ſtattfindenden 
ordentl. General: 
Verſammlung ein. 
Tages ordnung: 
1. Bericht d. Schriftf. 
2. Bericht d. Kaſſier. 
3. Entlaſt. d. Vorſt. 
4. Anträge. 

5. Auflöſ. d. Vereins 


tritt in Beut 


a 
ERNDIENS 


weibliche 


Seuthen OS., Bahnhofstraße 22, 
* Ecke Gymnasialstraße. Ruf 2676. 


Berlin 16.- 
Jeden Dienstag, 


Donnerstag, Sonna 
(Rückfahrt beliebig) 


Jeden 3 
Donnerstag, Sonnabend 


Sonderzug nach Hohenstein 
zum Tannenberg - Ehrenmal. 
Auf allgemeinen Wunsch ist der 


ückfahrt belieb 
Ne 18) Abfahrtstermin auf Sonnabend, d. 1. September, 
Amal wöchentlich nach Hamburg 1815 Uhr verschoben worden. 
mal W It Anmeldungen werden noch bis Sonnabend Mittag entgegengenommen. 
Karten: 


Oberschlesischer Werbedienst Beuthen OS., Kais.-Fr.-J.-Pl. 4, 

Tel. 2734; Gleiwitz: Drescher, Wilhelmstraße 45; Hindenburg: 

Mihatsch, Bahnhofspl. 6; Ratibor: Bahnhofs-Wechselstube Stabik, 
sowie alle oberschlesischen Reisebüros und Werbestellen. 


Beuthen: Bahnhofstr. 22, Ruf 2676, 
Beuthen: Kais-Fr.-Jos.-Pl.6, R. 4599, 
Hindenburg: Kronprinzenstr. 294, 
x . Ruf 2163, 
Gleiwitz: Wilhelmstr. 6, Ruf 3711. 


des Siegers entgegen zu nehmen, feine Ehre hat 
er für ſein Vaterland geopfert, und er beſchließt 
fein Leben nach altiapaniſcher Heldenſitte. 
Das Spiel Annabellas zwiſchen den beiden 
Männern und zwiſchen den harten Dingen des 
Kampfes gehört mit zu dem Ergreifendſten, was 
die Filmdramatik bisher geſchaffen hat. 


ss. 


„Scherben bringen Glück“ in den 
Kammerlichtſpielen 


Diefer engliſche Groteskfilm gibt den Daritel- 
lern der Hauptrollen Gelegenheit, ſich nach Herzensluſt 
auszutoben. Allerdings vermißt man allzu fü die 
zügelnde Hand des Regiffeurs, fo kommt es zu Ueber. 
treibungen, die nicht nach unſerem Geſchmack find. 
Anſonſten kann man ſich gut unterhalten. 


„Ein Traum vom Rhein“ in der Schauburg 


In einer aus dem Leben gegriffenen Geſchichte mwer 
den in prächtigen Bildern die Erlebniſſe eines nach 
Amerika ausgewanderten und dort reich gewordenen 
Rhein länders, feine Heimatliebe, die Sehn⸗ 
ſucht nach der Heimat und die Heimkehr geſchildert. 
In Deutſchland trifft er mit zwei Landsleuten zuſam⸗ 
men, die aus wandern wollen. Es gelingt ihm, fie 
daran zu hindern. Die Hauptdarſteller, Schroeder ⸗ 
Schromm, Gay Chriſtie, Eduard Weſener, 
Fiſcher⸗Köppe, Paul Beckers, Paul 


Maria Sazarina und Camilla 


ür den neuen Film „Ein Walzer f 


Henckels, Ilſe Stobrawa, erfreuen mit ihrem] Louis Graveure wurde eine Darſtellerin geſucht, die, 
guten Spiel. K lim Gegenfatz zu Camilla Horn, dunkel feih ſollte, 
temperamentvoll und tanzen konnte. as war etwas 


Nr a Es ei ea — a ia se 3 
in die zweite weibli e ilms. ein Part- 
Ich tanze in dem Film ner, Heinz Rühmann, mußte mir den 8 zum 

r 


Von Maria Sazarin a pn erleichtern. Er hat mich in das eigenartige fremde 


3 > € 2 Leben des Filmateliers eingeführt. So ſchwer hatte i 
Wie kamen Sie zum Film? Das ift eine Frage, die mir das alles nicht cen ai a Im und Theart A 
man — mE fe Geschicht und en 3 wei ganz verſchiedene Dinge. Eu meinem Walzer 
eine ganz romantiſche ichte von Entdeckung, Kamp i i ießli inei anzt, 
und Schwierigkeiten. Nomantiſch iſt es bei mir nicht zu nn nenn 
Keine 8. ſondern es war eigentlich ſehr proſaiſch. N 

eine Karriere fing nicht beim Film an, ich war ur 
ſprünglich Tänzerin. In wenigen Wochen kann ich mein 
zehnjähriges Berufsjubiläum feiern. Vor zehn Jahren 
begann ein Leben voller Abwechſlung. England, Frank. 
reich, Spanien, alle Länder wechſelten miteinander ab. 
Ueberall neue Eindrücke und. Gott ſei Dank, auch überall 
Erfolge. Ich wagte den Sprung auf die Sprechbühne 
und trat im Deutſchen Theater, Wien, und in den Ram- 
merlichtſpielen auf. Meine Sehnſucht blieb der Film. 


Roſen berg 


abend nachmittag pilgerte eine Prozeſſion zu 
dem Gnadenort des Hl. Rochus. Von Stadt 
und Land kamen Gläubige, um von dieſem Heili- 
gen ſich Schutz und Hilfe zu erflehen. Einige 
Händler hatten ihre Buden aufgeſtellt, wo ſich die 


| sind erfolgreich! 


—ͤ . EOE ET 
Behörde ſucht zum fofortigen An: 


burg und Gleiwitz je eine 


perfekte, selbständigarbeitende 


Gl. 7244 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


* Der St.⸗Rochus⸗Ablaß. Schon am Sonn- Pa 


Reichshallen, Beuthen OS. 


Tarnowitzer Str. 31 / Fernruf 2988 
Morgen Donnerstag 


1. Schlachtfest 


Heute, Mittwoch, ab 6 Uhr Wellfleisch, 
Wurst außer Haus. Es ladet ein 
Hermann Kaiser. 


Neu-ühernahme ~w- 


Ab Donnerstag, d. 30.8. cr., übernehme ich die 
Fleischerei- und Wurstfabrik von 


Fa. S. Weifenherg, Beuthen, Ring 12 


Der gesamte Betrieb untersteht jetzt der 


Aufsicht des hiesigen Rabhinats. 


Ich werde auch weiterhin bemüht sein, nur erste 
Qualitäten zu führen, um das meinem Vorgänger 
geschenkte Vertrauen für mich zu gewinnen. 


Julian Kwilecki 


\ 


Vermietung 
2-Zimm.-Wohng. 
m. Entr., Speiſek., 
Bad u. Spülkloſett, 
wornh. u. gt. renov., 
f. 1. 9. zu vermiet. 
Hindbg., Dorotheen⸗ 
ſtraße 62. Näheres 
beim Hausmeiſter. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Kalkwerk 
Dramatal GmbH. in Beuthen OS. iſt 
am 28. Auguft 1934, 1244 Uhr, das 
Konkursverfahren eröffnet. Verwalter 
Bankdirektor a. D. Joſef Müller in 
Beuthen OS., Bahnhofſtraße 29. An⸗ 
meldungsfriſt bis 2%, 9. 1934. Erſte 
Gläubigerverſammlung am 21. Sep⸗ 
tember 1934, 10 Uhr; Prüfungstermin 
am 5. Oktober 1934, 10 Uhr, vor dem 
unterzeichneten Gericht (Stadtpark), 
Zimmer 25. Offener Arreſt mit An⸗ 
zeigepflicht bis 20. September 1934. 

Beuthen OS., den 28. Auguſt 1984. 


Das Amtsgericht. 


as - 
® 

Be Dperschlesien 

Schlesiens größte Autobus- 

Reise-Organisation! 


Berlin iter Breslan 19.7 


Mieigesuche 


2.or. Zimmer, 


(leer od, möbl.) mit 
Kochgelegh., in gut. 
Wohnh. Beuth., v. 
pünktl. Mietezahl. 
f. 1. 10. 34 geſucht. 
Angeb. u. B. 1815 
a. d. G. d. 3. Bth. 


über Breslau 
Hin und zurück täglich 
außer Sonntag 

550 


Breslau aer tigi 


rück täglich 
Jeden Sonnabend nach 


Hirschberg B%.- 
zurück jeden Sonntag, 
mit beliebigem A 
Sonnabend, früh 9 Uhr und 


2 Uhr nachmittags, 
Wochenendfahrt nach 


Breslau... 5°° 


zurück Sonntag, 23 Uhr. 


Alleinige autorisierte Verkaufsstellen 


Beuthen: Bahnhofstraße 33,eigenes 
Reisebüro. Ruf 5083 u, Zigarrenh. 
Gohl, Kais.-Franz-Joseph-Platz 10, 
Ecke Dyngosstraße. 


Hindenburg: Musikh. Skoberla, 
Kronprinzenstraße 283, Rut 2529, 


Gleiwitz: Zigarren-Haus Rother, 
gegenüber d. Bahnhof,, Ruf 3079 


Behagl. gut möhl. Zimmer 


k A mit Bad, 1. Etg., Str., an beſſ. Herrn 
n für 1. 9., evtl. ſpäter zu vermieten. 
einbringen Angeb. u. B. 1813 a. d. G. d. 8. Bth. 


bote unter B. 1814 
a. d. G. d. 3. Bth. 


hen, Hinden: 


Bürokraft. 


Kaufgesuche 


Staubsauger, 


ohne Strom bevorz., 
oder preisw. alten, 
elektr. Sauger geſ. 
Angeb. u. B. 1809 
u. d. G. d. 3. Bth. 


Eine. kleine Anzeige 


Zwei sind ‚glücklich! — 


ora in dem Fox «Bagal «Film 


„Ein Walzer für Dich“ 


Endlich follte mir auch hier das Glück zu Hilfe kommen. Durſtigen und Hungrigen laben konnten. Am 
r Dich“ mit] Sonntag wurde dann der eigentliche Ro 


use 
ablaß abgehalten, an dem viele, viele Shine 


Anteil nahmen. 

* Aufgebot. Die Ehe wollen eingehen: Der 
Maurer bert Danbroth aus Roſenberg 
mit Franziska Skoruppa aus Wyſfota. 

Mit „Kraft durch Freude“ an den Rhein. Für die 
Urlaubsfahrt an den Rhein vom 9. bis 16. 
September find noch Plätze zu vergeben. Meldun⸗ 
gen find bis fpäteftens den 29. Auguſt einzureichen. 

om 23. bis 30. 9. findet eine 2. Urlaubsfahrt 
an den Rhein ſtatt. Preis einſchließlich Bahnfahrt, 
Unterkunft, Verpflegung 37,50 RM. Perſönliche Mel⸗ 
dungen nimmt bis zum 10. September der Kreiswart 

. Paul Wyſſocki entgegen. Der Fahrpreis 
iſt ſofort bei der Anmeldung zu entrichten. 5 
„ St.⸗Annaberg⸗Wallfahrer! Die Anmeldun- 
gen für die deutſche Wallfahrt am 5. September nach 
dem St. Annaberg nimmt Frl. Krall, Kleine 
Vorſtadt 14, entgegen. Dieſe müſſen bis ſpäteſtens 
3. September erfolgen. 


Heute 17 Uhr auf dem 09-Platz: 


Rumäniens Vizemeister Temesvoar 
hei Beuthen 09 


Deutſchlands Elf gegen Polen 


Wie uns vom Deutſchen Fußballbund tele⸗ 
graphiſch mitgeteilt wird, ſpielt die deutſche Län⸗ 
dermannſchaft am 9. September in Warſchau 
gegen Polen in folgender Aufſtellung: 


Buchloh (BfB Speldorf) 

Janes (Fort. Düſſeld.), Buſch (Duisburg 99) 
Zielinſti (Hamborn 1907), Münzenberg 
(Alemannia Aachen), Bender (Fort. Düſſeld.); 
Lehner (Schwaben Augsb.), Siffling (Mann⸗ 
heim⸗Waldhof), Hohmann (Benrath BR), 
Szepan (Schalke), Fath (Wormatia Worms). 


Olsson leitet Polen — Deutschland 


Für den Länderkampf Polen — Deutſch⸗ 
land am 9. September in Warſchau wurde als 
Schiedsrichter der Schwede Olſſon beſtimmt, 


Beuthen 09, ja jeher beſtrebt, dem ober · 
í tefifchen Sportpublikum immer wieder intet» 
eſſante Gegner vorzuführen, hat den Rumäniſchen 

ize-Fußballmeiſter, der fiH auf einer Tournee 
durch Polen befindet, Gaz einem Freundſchaftstref⸗ 
fen Ar he Die Gäſte, die gegen Ruch Bis- 
marckhütte und den 1. FC. Kattowſt Niederlagen 
erlitten haben, forderten hierauf vier weitere 
Spieler, die bereits mehrfach international ge- 
ſpielt wer es der * an und werden nun 
mit dieſer Berftär gegen Beuthen 
09 ei Die Elf bat 10 gendes Ausſehen. Im 
Tor ſpielt Bugarin, erſt 21 Jahre alt, aber 
trotz dieſer Jugend ſchon mehrfach international 
peipielt, nahm aulent an den Weltmeiſterſchaften 


1 1815 ien teil. In der Verteidigung wirken 
ler und 3 fer 5 mit, die beide ſchon in 
— ne reffen ihren Mann geſtanden 


haben. Die Läuferreihe ie mit Gerber, Ste- 
phan und Moramep beſetzt. Morawetz gilt 
zur Zeit als beſter rumäniſcher Läufer und nahm 
an den Weltmeiſterſchaften ſowie mehreren inter- 
nationalen Treffen gegen die Schweiz, Tſchecho⸗ 
en Jugoſlawien u. a. teil. rt re 1 
gelmann, Reiter, iſt erſt 19 Jahre alt; 
ze giu gute 8 Zukunft prophezeit. Eee 
Alſin verfügen über einen gefunden Tor- 


Wohltätigkeitssportfest der Landespolizei in Beuthen 


Schöne Schaunummern — 
spannende Wettkämpfe 


700 wart: des Deutſchen Leichtathletifver-[] ft it nach den Klängen der Muſik, und dann phe 


bandes, 


der O., ren Leh 


Schaunummern beleben 


30 Minuten eröffnet. 
2 055 1 


de g Anfang. 
übungen auf. de 


Nummer bringt 


an den 


tänze vor 


hundert Wachtmeister 


der SA.⸗Feldjäger, des Arbeitsdienſtes.[ Motorräder 
ranſtalten und des 
n am kommenden Sonnta 
Beuthener Stadions mit ihren 
$ it Sanfaren- 
klängen wird die Veranſtaltung um 14 Uhr 
Anſchließend marſchieren 
r im Stadion vor der Tribüne 
ationalbymnen dur 
Pee nehmen die 


900 e warten mit Maffenfrei- 
n Rhythmus und Schönheit 
die Zuschauer Leder dürfte. Schon die nächſte 


ſpannende e ner ene 
mp 


we chnellſten Sprinter gehen über 100 und 
Start. Kaum haben die Läu⸗ 

Re die Aſchenbahn verlaſſen, werden 200 BDM- 
Mädel den grünen Raſen bevölkern und Volks⸗ 
und Schönheit zeigen 

durch Kugelgymna⸗ 


über die Aſchenbahn 
Fahrer waghalſige Akrobatik vorführen. "lengen 
das Oval des eführt von 


ſchwierige Bodenübungen, durchg 
ktkämpfen und 


bundert Wachtmeiſtern, löſen die 
baten ab. ie berittene Abteilung der 
Landespolizei Gleiwitz zeigt in 
Reihe von Vorführungen Glananumgern 
Pferdedreſſur und Reitkunſt. So u. a. 9 
arbietungen 


Sprünge über eine brennende Ein Wette 


ſtreit zwiſchen den Meldeſtaffeln here Be⸗ 
reitſchaften dürfte einen ſpannenden Kampf brine 


2 


ar ſich a ys eingelnen Staffe 
r 


er, Reiter, Rad⸗ und Motorradfahrer 
der Nachrichtenzug ablöſen. Eine bisher 
in Oberſchleſien gezeigte Schaunummer ſi 


führt durch hundert Wachtmeiſter. G 
en engliſche, amerikaniſche, franzöſiſch 
niſche, polniſche uſw. Gewehrgriffe. 


Alarmübung bieten, 
feln und ein ſchwieriger Manns aer 
der nis lauf anſchließen. 


das Muſik⸗ gen, Patrouillenſpringen. Ge „ und 


nd die 


. ſind 1 goen am Ball ar 
ten ber ckung viel zu jochen ma 
linke te, allt als der beſte Mannſch Be 
ef 12 If, mi dc: n ſpielt, = 
uji eje ibe nahmen an ben 
mie Safier t ik 
1 Elf, die durch die vielen Treffen in den 
vergangenen Tagen überſpielt war, hat ſich in den 
l ten ausgeruht, um gegen den Schleſi⸗ 
en Meifter in beſter Form 1 Die M 
Ferminen zeigten bei 5 Spiel — an 1 
155 eſien einen ſchönen, fl 


üſſi ; 
bor dem Het br Su feen en I r u ck 


eng! fen. Vielleicht haben fie geſehen, daß 
man jo nicht weit kommt und ſich dementſprechend 

umgeſtellt. Beuthen 09 be 2 Elle Spiel mit 
der fenen deen Meiſterelf u ich ſehr an- 
. ſſen, um gegen bielen Gear ein gin- 
iges Ergebnis herauszuholen. 


ERS. Kattowitz 
Polens beſter Schwimmklub 
Karliezek vierfacher Polniſcher Meiſter 
Zu eindrucksvollen Erfolgen kam bei den Pol- 
niſchen Schwimm- Meiſterſchaſten in War- 


ſchau wiederum der Erſte Kattowitzer 
Schwimmverein, der mit 157 Punkten vor 


Legia Warſchau mit 141 Punkten und dem Ata- | 


demiſchen Sportklub Warſchan mit 107 Punkten 
der beſte und erfolgreichſte Schwimmklub Polens 
ift und Polniſcher Mannſchaftsmeiſter 
wurde. Ganz beſondere Leiſtungen vollbrachte der 
Kattowitzer Karliczek L der allein vier 
Meiſterſchaften nach Hauſe ſchwamm. 


der bereits das erſte Treffen in Berlin zur Zu⸗ 
friedenheit aller leitete. Ü mo 


Paul Paleuga 7 


Paul Palenga, einer der Gründer des 

Spiel- Ein Sportvereins Beuthen 09, ein kühner 

der Idee des Sports und insbeſon · 

dere des ußballſports in jungen Jahren, ift 

ENN einem langjährigen Leiden er- 

Mit Palenga verliert Sie, Ser gelle 
t einen der Männer, 


Zeit re und anfopttrn6 T 181 
große Br den Fußballsport in Oberſchleſien 

imiſch machen, 3 In bewe 5 
eit, in a Wirren der . und 
Det ionszeit leitete Paul 


Palenga als PR 
ge von Beulen 09. Kaum 


. a pee = und erft 
eine der u eriten 
Bee des ‘Spiel 175 AE 
eu 1 - 
ftä on weiteren (den . Tome Wies 


n zur zweit⸗ | de 
iſation chlands anf- 
In kurzer get . ſich unter 
feiner Führung eſtand von 7 auf 21 
vereine in u Oberſchleſten. de zuletzt 
Paul Palenga als Ehrenmitglied von Beuthen 09 | me 
und 1 Vorſtherder * Jer den 
am Aufbau und Ausbau rts, 
eifrigen Förderer des Sorte y edeldenkenden 
und Heß biljabereiten Menien . pee 
4 175 leſi Sportgeme ein ehrende 
Andenken bewahren. 


———— — . w ———— 


12,79 Meter. Kriſchil kam im Weitſprung nur 


Neuer ſchleſiſcher 
Zehnkampfrekord 


Bulſt, der neue Meiſter 


Die Schleſiſchen Mehrkampfmeiſter⸗ 
Kate! in Reine wurden bei ſchlechtem Wet⸗ 
ter vor nur wenigen Zuſchauern durchgeführt. 
Trotz der nicht — 2 55 günſtigen Bahnverhältniſſe 
gab es ausgezeichnete Leiſtungen. So 
berteibigte der Titelverteidiger im Zehnkampf 2 
Bulft, ATV. Breslau. nicht nur feinen Titel 
erfolgreich, ſondern ſtellte dabei mit 6997,41 Pkt. 
noch em neuen ſchleſiſchen Rekord auf. Sein 
1 Widerſacher war Zur, VfB. Breslau, 

er aber nur auf 6487,68 Pkt. kam und dabei das 
übrige Feld noch um faſt 200 2 hinter ſich ließ. 
Bei den Frauen wurde Winkler, IGC. Bres⸗1 
lau; ganz überlegene Siegerin mit 45 Pkt. Vor- 
Kan vor der Oppelnerin Peter. Auch die 
menwettbewerbe waren W gut beſetzt, ſodaß 

ier ausgezeichnete Leiſtungen erzielt wur⸗ 

ulſt erzielte mo eine zweite ſchleſiſche Bejt- 

und zwar kam er im Steinſtoßen au 
Hirn Kollibabe, Neiße, wurde mit 
ter Zweiter und lee damit eine neue 

e| obe nie Beitleiftung auf. Im Hammer ; 
en ar iy Kollibabe mit 41.70 Meier nicht zu 


f Gauſportführer Renneker, der für]: 
Dem] d . End 96 Liegnitz ftartete, warf den Diskus 


diesmal 39,36 Meter weit und konnte damit Bulſt, 
ATV., mit 89,07 nur knapp hinter fih laffen. Im 
HFugelſtoßen ſiegte Bulit mit 18,22 Meter dor 
Kollibabe mit 18,17 Meter, und Renneker mit 


auf 6,59 Meter, er gewann auch die 100 Meter in 


11,5 vor Urbainfki, Beuthen, mit 11,6. 
Ergebniſſe: 


„ 


internationalen Gewehrgriffe, vor 
igt were 
3 


Abwechfl wird wiederum die Geliebte. 
Be rent bae ih Groß ſtaf⸗ 


9 ehnkampf: 1. Bulit (ATV. Breslau) 6997,41 
n 


eue ſchleſiſche N 19 1 ent 
. 652 Meter, Kugelſtoßen 13,24 Mir. 
Hochſprung 1.71 3 00 
ter Hürden 16,7, ochſprung 
1500 N 4:34,6, ieh. 39,07 Meter, 
. Speerwerfen: 55,40 Meter. 

Zur 6875 Breslau] 6487,68 P., 3. Seifert 
(96 9001 5837,36 P., 4. Ulbrich [Oberglo⸗ 
gen) 5691 P. 5. Horn (96 Liegnitz] DR Bar 

6. Weigelt (Frankenſtein), 7. Berlit t DSC. 
Breslau], 8. Breitkopf Glatz). 


Fünfkampf (Frauen): 


3,10 


46 P., 3. Seifert (DEC. Breslau) 146 P., 


Ri Zickler (NS TV. Breslau] 18 P., 5. So ma 


mer (DOSE. Breslau] 131 P., 6. Ulbrich (Obers 
glogau) 129 P., 7. Kipka (Oberglogau) 128 P. 
Rahmenwettbewerbe: Steinſtoßen: 
babe 9,04 Meter loberſchleſ. Beitleiftung), 


merwerfen: 1. Kollibabe 41,70 Meter. 
ſprung: 1. Krtſchil 659 Meter, 


Vet 


vn 11.7, 110 Mes 
. Ir 


1. Winkler G. 3 
Prg 193 P., 2. Peter (Voit SV. Oppeln! 5 


(Oberglogau) SA Meter, Diskus: 1. Ren neker 


Bulſt 39,07 Meter, 3. Horn 37,79 
Meter, 4. Philipp (BVB.) 33,70 Meter, 

ſtoßen: 1. Bulft 13,22 Meter, 2. Kollibabe 13,17 
Meter, 3. Renneker 12,79 Meter, Schleuderball! 


39,36 Meter, 2. 


Die Veranitaltung 
beſchließt der große Zapfenſtreich. N 


1. Bulſt 
ff ATR.) 10,43 Meter (ſchleſ, Beitleiitung), 2. Kolli⸗ 


2. Mobeba 


2 Bat e (Frankenſtein) 53,60 Meter, 100 Meteri 


rt foil 11,5, 2. Urbainſki 11,6. 


Programm des Reichsſenders Breslau 


Mittwoch, den 29. Auguſt 


6.25 Gleiwitzt Morgenkonzert (SA.-Standartenkapelle 158 
10.10 — nt: — Wolf (1860—1903) Be Yang ) 


11 45 Fl 6 Ernte und Aufbewahrung von Opft 
12.00 A iiney (Bunzlauer Stadtorche — 

13,45 Unterhalt kungsiongert (Bunzlauer Stad fer) 

15.10 Irene Graebſch: Große Dichter aus aller 


15.30 Rinberfunt: Baftelftunde 
16.00 Bad Salzbrunn: ttagskonzert der Waldenburger 


Berg- und Bad — Kurkapelle 
— 00 W. us ei eines ee 


Saar 
aal meer e rk, ber jungen 


Natio 
21.00 reen des Funkorcheſters 
22.00 . Ergebnis des Rundfunkſprecher · 


22.45 Tanzmuſit der Funktanzrapelle 
Donnerstag, den 30. Auguft 


20.35 


6.25 Witten (Ruhr): 3 5 Oriejter) \ 


8.10 Unterhaltungstonzert au 

27 - rg — 3 ele i 1 “ 

1 r oltze: Jungbauern und bäuerinnen 
ſucht die Landwifſchafteſchulen a 

12.00 Mittagskonzert des Funkorcheſters 

13.45 Unterhaltungskonzert des Funkorcheſters 


15.10 Beſuch bei den deu 
e 
16.00 Er Sieen Ba gh Orcheſters * 


17.35 Igel: Kinder [pieten Theater 
17.55 Gleiwitz: Kleine Cellomuſit (Walter G 
18.25 Ewiges Deutſchland. Wo Brache ef eigene 


19.00 Rund um ben Sing, Panfeit vom Vater Zobten 


i Kattowitzer Sender 


Mittwoch, den 29. August 


12.10: Populäre Muſik. — 18,00: Mittagsberichte. — 13.05: Konzert. 
— 16.00: Leichte Muſik. — 17.00: Kinderſtunde. — 17.15: Kammer · 
konzert. — 18.00: Bücher und Wiſſen. — 18.15: Geſang. — 18.45: Play» 
derei: Leglonär⸗Erinnerungen. — 18.55: Pfadfinder-Chronit, — 19.00: 
Verſchiedenes. — 19.15: Leichte Muſik. — 19,50: Sportberichte, Leit- 
gedanken. — 20.02: Feuilleton. — 20.12: Muſikaliſche Veranſtaltung: 
„Einſt und jetzt“. — 20.50: Abendberichte, Zapfenſtreich, Programme 
durchſage. — 21.12: Fortſetzung der Muſik. — 22,00: Literariſche Vier · 
telftunde, — 22,15; Kansmuft, — 3.00: Brieflaften (franzöſiſch). 


Donnerstag, den 30. August 

12.10: Konzert. — 18.00: Mittagsberichte. — 13.05: Ainderſtunde. — 
18.20: Populäre Muſik. — 16.00: Leichte Muſik. — 17.00: Berichte. — 
17.15: Heimatliche Volkslieder. — 17.40: Violinkonzert. — 18.00: Plau» 
derei: „Ein neuer Frauenberuf“. — 18.15: „Der Kirſchgarten“. — 19.00: 
Verſchiedenes. — 19.05: Sportfeuilleton. — 19.20: Konzert: Violine und 
Klavier. — 19.50: Sportberichte, Leitgedanken. — 20.02: Muſik. — 20.10: 
Symphoniekonzert aus Salzburg, veranſtaltet vom Wiener Philharmoni 
ſchen Orcheſter. — 21.05: Abendberichte, Programmburdfage, — 21.25: 


1 


Programm des ee 


Mittwoch, 29. Auguſt. 
eee — 10.10: Deutſche gt Da» 
PR — 10.50: Fro % er Kindergarten. — 15.15: Fürs 
ind: Ein Abenteuer im e. — 15.40: Alte und neue Tange 
ormen. — 18.00: Zeitfunk. — 18.15: Acht Nationen kämpfen um 
e internationale Trophäe. Funkbericht von der Internationalen 
Sio 0 — 18.30: Die Arbeit der Reichstheater in der 
Spielzeit 1934/1935. — 18.50: Berühmte Stücke für Violine und 
Klavier. — 19.30: 3 für Anfänger. — 20.00: Kurznach⸗ 
ng des a Dienſtes. — 20.10: Aus 2 „Uns 
ſere Saar“ — den Weg frei zur Verſtändigung. — 20.30 
zauber. — 21.35: Stunde der jungen Mation, — 22.00: rgeb⸗ 
nis des Rundfunkſprecherwettbewerbs — 22.15: Wetters, Tages« 
und Sportnachrichten. — 22.35: Wie kommt der Seewetierbericht 
zuſtande? — 23.00 — 24.00: Himmliſche Klänge. 


Donnerstag, 30. Auguſt. 


9.00: Berufs» und Fachſchulfunk: Englif 


iftorg in poems 
and folkſongs. — 9.40: Hauswirtſchaftlicher 9 


ehrgang. — 10.005 


Neueſte Nachrichten. — 10.10: Eine luftige PT; um drei 
: Stunde 


Redensarten. — 10.50: Körperliche Erziehung. — 11.30: Stu 
der Scholle. — 13.00: Buntes Sommerallerlei (Schallplatten). =- 
15,15: Tierſchutzfunk für Kinder. — 15.40: Märſche und Walzer 
(Schallplatten). — 17.45: Ueber den Reichsbund deutſcher See⸗ 
geuing — 18.00: Klaſſiſche und moderne 9 
raf Arco zum 65. Geburtstag. — 18.55: Das Ged ót; anche 
ßend Wetterbericht. — 19.00: Kleines Schallplatten» — 
19.30: Das Warthebruch. — 20.00: Kernſpruch: anſchließ * ; 
nachrichten des Drahtlo en Dienſtes. — 20.10: 1000 muntere 
ten. — 22.00: Wetters, Tages» und Sportnachrichten. — 
Um Silbervaſe und Hühnt npofal. ee von der 
8 r — 23.00—24 
et der vereinigten argentiniſchen Poller tapele als Gruß 
ie deutſche Polizei. 


Fortſetzung des Konzerts. — 22.05: „Die Entſtehung der Raſſentheorie. 
.— 22.15: Tantzmuſik. 5 a y 


it. = 18.400: 


Aus Buenos Ares: Je 


. 
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Reich der Frau 


29, Auguſt 1934 


Die Tragik der berufstätigen Frau 


Von Profeſſor 


Wir entnehmen den folgenden Aufſatz mit Ge- 
nehmigung des Verlages J. F. Lehmann dem 
n „Menſchliche Ausleſe und 

Raſſenhygiene“ (Geh. 13,50 Mk., Lwd. 

15,30); Prof. Lenz ift der Vorkämpfer der raffen: 

s ygieniſchen Bewegung in Deutſchland. Sein Buch 
Ph . von heißer Liebe zum deutſchen 
eh lke und von banger Sorge um deſſen Zukunft. 


Die berufstätigen Frauen ſtehen im Durch⸗ 
ſchnitt ſowohl körperlich wie geiſtig erheblich 
über dem allgemeinen Durchſchnitt. 
Die meiſten dieſer Frauen gehen aus dem Mit⸗ 
telſtande hervor, was an und für ſich ſchon 
eine gewiſſe Ausleſe bedeutet. Der natürliche 
Wille zur Selbſtbehauptung, zur ſo⸗ 
zialen Geltung und ſozialen Nützlichkeit drängt 
unter beſtehenden Verhältniſſen in erſter 
"Linie gerade vorſorgliche und tüchtige 
zum Beruf. Dazu kommt die Ausleſe durch man- 
cherlei Examina. Durch ärztliche Unter- 
f Auhungen werden Tuberkulöſe und ſonſtige 
Kranke ausgeſchloſſen, bei den Beamtinnen ift ĵo- 
gar die bloße Anlage zu Blutarmut, Nervoſität 
‚oder Hyſterie ein Ausſchließungsgrund. Neuer- 
dings werden in einer großen Zahl von Aufſätzen 
die hervorragenden Eigenſchaften, welche Sozial- 
beamtinnen haben müſſen, mit ſichtlicher Genug ⸗ 


am 
gar 5 Schon durch die Aus 
į ng 
} ädchen zur Ehe beeinträchtigt. Weil die berufs⸗ 


1 


orgung durch die Ehe viel weniger nötig haben 


als andere, find fie im allgemeinen nur dann ge- 
neigt, den Beruf mit der Che pu vertauſchen, wenn 
iche oder wirtſchaft⸗ 


der Bewerber ſo große perſön Í 
Vorzüge bietet, wie es nur wenigen möglic 

ift. Dieſe Befreiung von dem Zwang zur Che 
war in einer der hauptſächlichſten Beweggründe 

| EnA Franenbeivegung, immer neue Berufe für 
bas weibliche rg zu erſchließen. Durch die 
EN g einer höher beſoldeten Stelle mit einer 
i wird aber in den meiſten Fällen einem 
=) der gebildeten Stände die Möglid- 
feit zur Familiengründung ent- 
legen, und damit einer andern Frau die 
fichfeit zur Ehe. Durch die Eröffnung der 

iſtigen Berufe für die Frau iſt die Frauenfrage, 

im Grunde gar nicht in erſter Linie wirt 
Ichaftlicher Natur ift, nicht nur gelöſt, jondern im 
Gegenteil weiter verſch 5 r t 72 5 Die 10 
e rir angeſtrebte Löſung war nicht 

5 pa fondern individualiſtiſch gedacht. 


in fröhlicher Militär- Roman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwa b 


10 ' 


“ 


„Dielen Spielmann, den habe ich auf ſeltſame 

Weie kennengelernt. Er hat mir imponiert. 

; omme da an der Kantine vorbei und höre einen 
llenlärm. Gehe rein und komme dazu, wie ein 
Dutzend alte Leute vier \ 

- 6 wollen. Bei denen war der Spielmann.“ 
„Gut, Daß du dazwiſchen fahren konnteſt. 
Sonſt wär's den Rekruten vermutlich dreckig ge- 


Rekruten ver- 


1 y . * * — — 
„Ganz im Gegenteil. Ich ſage dir, imponiert 
mir die Kerls. Die hätten die ganze 


Reute alte Leute zuſammengedroſchen. Da ift ſo 
ein handfeſter Berliner mit dabei und dann noch 
einer .., fo ein Landwirtsſohn ſcheinbar .. 
die haben losgedroſchen, daß die Kerls nur jo 
purzelten.“ f 

„Und dieſer Spielmann?“ 

„Der ſchlug zu wie die anderen, 
Schläge ſchienen nicht von ſchlechten Eltern zu 
kommen. Es iſt eigentlich eine Schande, daß die 
alten Kerls den Rekruten oft das Leben ſo ſauer 


Hi 


machen.“ 


und ſeine 


yo lieber Freund .. dgs alte Sprichwort. 
Das Volk iſt ſich ſelbſt der größte Feind.“ 
A * 
Leutnant Rocca ſitzt neben Hella und bemüht 
ſich, ſie aufs beſte zu unterhalten. 

Er iſt ein guter Unterhalter, e in 
Geſchichten, Witzen und allen Dingen des Lebens 
ne t. Auch in Kunſt und Wiſſenſchaft ift ex leid- 
lich beſchlagen. Er verſteht jelbit über Dinge, 
die er nicht kennt, zu ſprechen, ohne ſich zu 
blamieren. 4 y ' 

Aber Hella ift nicht ganz bei der Sache. 
Immer wieder wandern ihre Blicke zu Maxi- 
milfan Spielmann der auf der anderen Seite der 
Tafel in muſtergültiger und eleganteſter Weiſe 
bedient, als habe er nie im Leben etwas anderes 
getan. ; 

Leutnant Rocca folgt Hellas Blick. 560 

Fee ae Hübicher. Menſch, dieſer Soldat, gnädiges 
; ein! 

Ja!“ lacht Helle. 

„Zu hübſch fait, für einen 


Soldaten!“ 


„Ja] Es iſt ſchade, daß er kein Offizier it.” 
7 ., das ite te gut! Dann mitrde wahr⸗ 
Mer en nz Gnade vor Ihren Iren 

den Auen c ; 


Dr. Fritz Lenz 


Ich verkenne durchaus nicht, daß Ns der 
Geſtaltung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe das 
einzelne Mädchen heute gezwungen iſt, einen 
Beruf zu ergreifen, bezw. fid auf einen ſolchen 
vorzubereiten. Der ee agan aber iſt 
nicht aus innerer Notwendigkeit der Wirtſchafts⸗ 
entwicklung entſtanden, ſondern daraus, daß von 
jeiten des Staates und der Geſellſchaft nichts 
Ernſtliches zum S chutzder Familie geſchehen 
iſt. Die Schuld liegt alſo letzten Endes auch hier 
in einer Verirrung der fozialen Mtp- 
ral. Wie eine wirkliche Löſung der Frauenfrage 
zu erreichen wäre, foll in der praktiſchen Raſſen⸗ 
paiene gezeigt werden. So wie heute die Dinge 
liegen, liegt es mir völlig fern, den zum Beruf 
drängenden Mädchen einen Vorwurf daraus zu 
machen. Vielmehr liegt das Verhängnis gerade 
darin, daß fie eben im Durchſchnittwert⸗ 
voller find, als die andern. Nur bei 
verhältnismäßig wenigen Mädchen erfolgt die Bit- 
wendung zu einem Berufe aus Gründen, die ſie 
far die Ehe und Mutterſchaft ungeeignet erſcheinen 
en. 
Eine ganz beſondere geiſtige Ausleſe bit- 


den die Akademikerinnen. Man hat ver⸗ P 


ſchiedene Verſuche gemacht, die raſſenbiologiſchen 
Folgen des Foauenſtudiums zu verfolgen. Der 
Berliner Frauenarzt Profeſſor Bumm hat Wus- 
kunft über die Frauen, welche 1908—1912 an der 
Univerſität Berlin ſtudiert hatten, zu erhalten ge- 
ſucht. Die Geſamtzahl der ehemaligen Stuben- 
tinnen betrug 1242. Von 1078, über die Bumm 
Auskunft erhielt, waren im Jahre. 1917 noch 
68 Prozent unverheiratet. Der Frauenarzt und 
Raſſenhygieniker Hirſch hat dann im Jahre 
1920 auf Grund einer Umfrage feſtgeſtellt, daß 
von 729 ehemaligen Studentinnen 66,3 Prozent 
ledig waren, in der Altersklaſſe von 30—35 
Jahren noch 46,7 Prozent. Die Verheirateten 


ch] hatten nach achtjähriger Ehedauer im Durchſchnitt 


1,8 Kinder. Diele Zahlen find indeſſen infolge ein- 
ſeitiger Ausleſe ſicher noch zu günftig; To hat 
Hirſch die akademiſch gebildeten Lehrerinnen aus⸗ 


geſchloſſen, und gerade dieſe haben ſo gut wie celep 


gar keine Kinder. Je Als darf man am» 
nehmen, daß von einer akademiſch gebildeten Frau 


im Durchſchnitt nicht mehr als ein wef 


Kind erzeugt wird. Das bedeutet natürlich ein 
noch raſcheres Ausſterben, als wir es bei 
den männlichen Akademikern fanden. Jit dort 
zwar die Kinderzahl in der Ehe auch nicht viel 
größer, ſo iſt doch dauernde Eheloſigkeit viel weni⸗ 
ger häufig. 


Meinen Sie? Hören Sie, Herr Leutnant, 
ich kenne den Mann!“ : 
„Sie? Von Dresden her, als er noch Hof⸗ 


ſchauſpieler war?“ 

„„Nein, auf der Reiſe nach Straßburg habe ich 
ihn kennengelernt. Er hat mir geholfen, die Kof⸗ 
fer zu tragen, denn in Leipzig war kein ä 
träger da. Und er hat mir auch die Fah, 
die angenehmste Unterhaltung 


„Das iſt fabelhaft! Eines ſolchen Reiſe⸗ 
begleiters braucht man ſich nicht zu ſchämen.“ 


„Nein! Er war ein Kavalier vom Scheitel bis 


zur Sohle.“ ö „ 

„Im . ! Bedauerlich dann ... ich vers 
ſtehe, daß Sie es beſonders bedauern werden, 
daß dieſer Mann durch die ganze Ausbildungs⸗ 
ſphäre des Soldaten gehen muß.“ 

„Ja! Sagen Sie, Leutnant Rocca .. Sr 
Burſche wird doch entlaſſen wegen Krankheit. Sie 
müſſen ſich doch bald einen neuen Burichen 
nehmen. re es nicht möglich, daß Sie dieſen 
Spielmann zu ihrem Burſchen machen?“ 

Leutnant Rocca verbeugte fidh. 5 2 

„Sehr gern. Dielen Mann hätte man gern in 
feiner Umgebung. Aber .. ob es gehen wird. 
Mein Burſche verläßt mich in 14 Tagen. Dann 
iſt Spielmann alſo knapp zwei Monate beim 
Regiment. Und ob der Herr Hauptmann 
beziehungsweiſe der Herr Oberſt genehmigen 
wird, daß Spielmann ſchon nach knapp zwei 
Mongten abkommandiert wird, das bezweifle ich.“ 
„Verſuchen Sie es doch einmal. Spielmann 
ijt ja letzten Endes ein Mann, der zur guten Ge- 
ſellſchaft gehört. Er hat das Pech gehabt daß 
ſeine Eltern arm waren, daß er das . 
nicht machen konnte. Vielleicht können wir da 
etwas ausgleichen.“ 

„Ich will es gern versuchen!“ 

Sie dankbar an. 

a * 

Die Frau Major war überglücklich. 

So glatt war noch keine Tafel vorübergegangen. 
Die Bedienung klappte, als wenn drei aus⸗ 
gekochte Oberkellner ſie übernommen hätten. 

Alle hatten tüchtig zugelangt, es ſchmeckte, 
schnell aina alles, und wo es fehlte, war der un⸗ 
ſermüdliche Spielmann da, fragte in ſeiner 


beſticken wir den Stoff mit kleinen, farbigen Blü⸗ 


Ideale Nacht⸗ und Morgenkleidung 


Jetzt, da der Sommer, zur Neige geht, haben 
wir Hausfrauen die Gewohnheit, die leichten 
Kunſtſeiden⸗ und Seiden ⸗ 
eiterverwendung im 
Dabei ſtellt ſich 


werden agen 

aber der bisher dazu paſſende Aufputz aus Organdy 
oder heller Seide dürfte uns für die ihnen zuge⸗ 
dachte Rolle nicht ſo recht praktiſch erſcheinen. 
Aus Reſten dunklen Samtes, einfarbiger oder 
gemuſterter Seide oder aus dunklem Schleierſtoff 


i 829 01 als, 1 ee 
us enden Schleifen mi em 
ra — 5 Manſchetten bewgeſtellt, jo 


aufbraudt, Sollte ſich in d terkiſte 
noch ein unmodernes, kurzes Kle finden, dann 
nehmen wir es als lange einen 


Links: Hausanzug mit Jacke aus einem älteren Kleid. 
kleider mit Leibchenteil und ohne ; ermel, | bie 16 Rechts: Ein Sommerkleid zum Morgenrock umgear- 
* em 


Steige DoT ele allen ober nenen Gemeen ge ober fürhen im ant ge ud g h fib 
. in et ch g ge Arae ni ka Ver e 

Rechte 5 empfinden wir auch, raten können, Wer gerne häkelt, kann ſich mt. 
wenn wir aus hellen Kunſtſeiden“, Muſſeline- oder | tels Luft- und fetten Maſchen farbi en zum 
Seidenkleidern, die einſtmals als Vormitkags-, Verlängern eines kurzen Kleides W 


rgenanzug ergeben ſoll, berftellen. 
ae en veni ee in ort ge und 

m eifrig verarbeitet, und wer hätte nicht gern 
ein ſpitenbeſe tes Nachthemd, dem man nie an. 
ſehen wird, es einſtmals ein Wendl 


Nachmittags- oder Abendkleider Tr feiern 
konnten, moderne Nachthemden herſtellen. 
Viel Umarbeiten ift dazu nicht nötig, denn die mo- 
dernen Nachtgewänder haben in ihren Formen ſo 
wenig Hemdähnliches, daß ſich eigentlich jeder 


eid war? 
Kleidſchnitt dazu verwen en wird. mft. 


ee e mit kurzem Auſſchlagärmel, mit 

rundem Kragen und BR: Bindeſchleife insbeſon⸗ 

dere geſtatten V tung von zweierlei Mate-] Seid vorſichtig, wenn es ſich um das pe- 
rial, und ein ärmelloſes Prinzeßkleidſſchriebene Wort handelt. Frauen kennen 
aus Waſchſeide bekommt eine Halsblende, an der beim Empfang von Liebesbriefen nur zwei Gin- 
einer breite, gekrauſte, kragenähnliche Rüſche fejt- Sie freuen ſich entweder 


tell g 
ke 


u =. 
oder fie machen ſich darüber Luftig. 
1 : 


pila pe te eo e a dos 
weſentli olle, ſo daß eiz n au i i . i 
nur mit ein paar Meter Band am unveränderten IE ei nao x Sis . — a N 


Schnitt erreicht werden kann. Sogar 
Hemb- oder Polobluſen lafen fih durch Zuhilfe⸗ 
nahme weiteren Stoffes für langen Rock 
Nachthemden und Morgenkleider herſtellen. Wenn 
die Farben ſchon ein wenig verblaßt fein follten, 


eine Frau beſchwört, euch die ‚Balrseit zu fa- 
gen. In Wirklichkeit wollt ihr dieſe Wahrheit ga 

ihr die mit intwiti- 
ver e vorgebra gü 


ird mit Dant alyeptiert!” 
„A roten?“ 
„Nein, geben Sie mir von dem Moſel. Ich 
will den Kopf klar behalten.“ 
Alſo ißt und trinkt er und ſcherzt auch mit den 
Mädels, die glänzende Augen haben. 
‚Sie haben erfahren, daß eh Schau- 
[pieter an dem Königlichen ſauſpielhaus in 
Fiato mle hat es inen ergäblt uud 
aun es ihnen au 
avon gesprochen, wie brͤchtig der e 
nde kitten ie ibn, bob et doch ugs ft 
a te ihn, er doch N 
g e e 
; muntere Qi 
Die denen | eee 3 


Matei aeren Dffisiere aber teten ch de 1 
ie jüngeren Offiziere aber ſtellten ſich den > d . 
Damen, die tanzluſtig waren, zum Tanze zur a. Die Tac Major fühlt ſich perpflichtet der 
Verfügung Era 5 Koh 895 de ge es 8 fagen. 
u wa pei rã Sie jr, gern, er gern ge 
FCC 
Vier Mann der Regimentskapelle ſpielten auf.] die glauben, fih etwas zu ve wenn ſie ein 


Lob ausſprechen. i 
Heute ift fie beſonders gut gelaunt. Eben hat 
ihr die Frau Oberſt wieder gelagt, daß es = 
reizend bei ihr ſei, und fie weiß, die Frau Oberst 
ſagt's nicht nur, ſondern ſie meint es ehrlich. 
í Ha i in die Nähe der Küche kommt, da 
uſcht fte. 
f Ehe wundervolle Männerſtimme fingt zur 
La 


ute. 

Das kann nur dieſer Spielmann ſein. 
Sie tritt raſch in die e. 

Der Geſang bricht ab. 
Die Soldaten erheben ſich. 
„Nicht ſtören laien!“ jagte Frau Major 
freundlich. „Ich wollte Ihnen nur ſagen, Erika 
Fund Ihnen allen mit, daß ich 


Spielmann hat jetzt ein wenig Ruhe. 
Er geht in die Küche, aus der lautes Lachen 
klingt, denn Rabaunke, der gut in Laune iſt, er⸗ 
zählt luſtige Geſchichten. g 
Spielmann wird mit lautem Hallo 


fangen. ; 

Der Burſche des Oberſten erhebt ſich und ſagt: 
„So, Kamerad, jebt ruhe du dich ein bißchen 
Ich werde mich drin kümmern“ 


emp- 


aus. 
Spielmann iſt froh, denn das Bedienen war 
immerhin eine ungewohnte Anſtrengung. 
„Wollen Sie was eſſen, Herr Spielmann?“ 
fragt Erika, die Köchin, freundlich und macht 


Haben Sie noch ſo eine Paſtete?“ 


185 . aus dem „Schwan“ macht allen, großartig geſchmeckt. Ich bin Ionen ſehr 
„Aber ja doch, Herr Spielmann, da iſcht noch oma : 5 ? 
viel ba! Da könne Sie eſſe, ſoviel Sil dwolle Die Mädels keien errötend dor Neis 


Dann wendet ſie ſich zu den Soldaten. 
„Auch unſerer Bedienung muß ich ein großes 
Lob ausſprechen! So gut iſt es w% nie gegangen. 
So ſchnell, jo iher, kein Unfall. 3 danke 8 
meine Herren! Ich werde Sie meinem Manne 
empfehlen. Schön ſingen können Sie, Herr Spiel⸗ 
mann!“ 

„Vielen Dank, gnädige Frau! Ein guter 
Schauspieler muß auch ſingen Bauens Es 
ſtört doch nicht, Frau Major. . wenn ich. ..“ 

„Nein, nein] Bitte; bitte, wir find drin fröh⸗ 
lich .. . ſeien Sie es hier.“ 3 
Damit verläßt fie die Küche, 


(Fortſetzung folgt) 


Schmecke fie Ihne denn?“ We 
„Die ſollen erſt ſchmecken!“ lacht Spielmann. 
„Ich habe doch drin geſehen wie fie den Herr- 
ſchaften gemundet haben! Der Oberſt hat drei 
davon gegeſſen .“ h 
D wiederholt die Köchin aus dem 
„Schwan“ ſtolz. 10 
18 denke, bei mir werdens auch nicht weniger 


ſie ſchmecken auch ausge⸗ 
zeichnet. 
„Wolle Se an Woi dazu habe, Herr Spiel 


mann?“ fragt die Köchin aus dem „Schwan“ 
eifrig. 


m A ehr i 
mit Ihnen bin. Das Eſſen war von Aussehen: 


hnen, < 


Plumper Separatisten-Schwindel 


Der „katholische Geistliche“ aus dem Saargebiet — Die Sulzbacher Bombe 


Saarbrücken, 28. Auguft. Die „Saar⸗ 
rücker Landeszeitung“ befaßt ſich in 
einem Kommentar mit der von den Separatiſten 
und Marxiſten veranſtalteten „Gegenkund⸗ 
gebung“ in Sulzbach, deren Teilnehmerzahl 
in der Separatiſten⸗Preſſe mit jedem Tage en 
Abſtandes von dem ate 0 zu wa 2 7 
ſcheint. „Was uns veranlaßt“, ſchreibt das Blatt, 
2 mit Sulzbacher! undgebung zu befaſſen, 
das iſt allerdings nicht dieſes Spiel mit Zahlen, 
ſondern etwas ganz anderes. Die große Attraf- 
tion von Sulzbach war ein „katholiſcher 
Geiſtlicher“, der dort sprechen ſollte und 3 
lächlich auch geſprochen hat. Er war ſcho 
vorher in Anonymität gehüllt als Redner 
angekündigt worden, und es war immerhin 


eine Senſation für unſere 
Kommuniſten: Einmal einen ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen, von 
freundlichen Sympathien getrieben, bei 
ſich ſehen zu können, einen Mann alſo, 
deſſen prieſterlichen Stand fie in Ruß⸗ 
land bis auf den Tod verfolgt und tat- 
ſächlich auch ſogar ausgerottet haben. 


Wir hatten die Abſicht, dieſen beſchämenden Vor⸗ 
gang zu überſehen, aber zahlloſe Anfragen 
aus unſerem Leſerkreiſe legen es uns nahe, einige 
aufklärende Worte zu ſagen. 

Unwahrſcheinliches iſt nun doch Ereignis ge⸗ 
worden. Ein „katholiſcher Geiſtlicher“ iſt in die 
Ben derer eingetreten, die unſere Kirchen und 

löſter niedergebrannt, niedergeriſſen und in 
Muſeen der Gottloſigkeit TF N 
haben, die unſere Prieſter an die Wand 
penel und ſoeben noch zu allem Ueberfluß Judas, 

— Verräter Chriſti, ein Denkmal geſetzt 

ben. Man kann nur vermuten: Hier ſtimmt 
2 nicht. Und bei näherem Zuſehen ent ⸗ 
deckt man in der Tat, daß bier etwas nicht ſtimmt. 
Der Name des katholiſchen Geistlichen iit mitt- 
lerweile bekannt geworden. Es handelt 105 um 
einen in Köllertal wohnhaften Ordensgeiſtlichen 
namens Dörr. Herr Dörr iſt, wie feſtgeſtellt 
werden konnte, 


weder der Diözöſe Trier noch Speyer 
zugehörig und unterſteht auch nicht den 

Behörden der beiden Diözöſen. Er ift 

auch nicht etwa ein im Saargebiet 

amtierender Seelſorger, vielmehr gehört 

er einem Miſſionsorden an und befin⸗ 
det fih zur Zeit außer hal b der, 

i Ordensgemeinſchaft. 


An ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte hat ex ſchon 
eit längerer Zeit durch ſeine frankophile Ein⸗ 
tellung den Unwillen der Bevölkerung erregt. 
Für ſein aus kirchlichen und religiöſen Kreiſen 
unqualifizierbares Auftreten können alſo weder 
unſere Kirche noch ſeine Ordens⸗ 
oberen, noch die faarländiide 
Pfarrgeiſtlichkeit verantwortlich ge- 
macht werden. Sowohl ſeine Rede als auch die 
Tatſache, daß er wegen ſeines Geiſteszuſtandes 
bereits einige Zeit in einer Heil⸗ 
anſtalt verbringen mußte, laſſen es als zweifel⸗ 
haft erſcheinen, daß er der Tragweite ſeiner 
Handlungen voll bewußt geweſen iſt. 
Wir wollen aber feſtſtellen, daß ſein Auftreten 
in den Reihen der kommuniſtiſch⸗marxi tilen 
en von den ſaarländiſchen Katholiken 


als ſchwerſtes Aergernis empfunden wird 
Ba o — die ſtärkſte Empörung ausge⸗ 
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[Telegraphiſche Meldung 


Saatbrücken, 28. Auguſt. Der ſogenannte 
„Bombenanſchlag“ bei der Separatiſtenkund⸗ 
gebung in Sulzbach klärt ſich als eine der in den 


Kreiſen der Separatiſten üblichen Pro- B 


vokationen auf. Die beiden Haupttäter, 
Altmeyer und Heidemann, gehören nicht 
der Deutſchen Front, ſondern dem ſepa⸗ 
ratiſtiſchen Lager an. Altmeyer trug fo- 
gar die grüne Uniform. Heidemann, der 
übel zugerichtet wurde, hat ausgeſagt, ihm ſei eine 
Tränengasbombe in die Taſche geſteckt 
worden, obwohl er völlig unbeteiligt und 
nichtsahnend geweſen ſei. Lediglich aus 
Ang ſt fei er davongerannt. Man habe ihn eben 
als Sündenbock benutzt. Es handelt ſich, wie 
bei allen Anſchlägen in der letzten Zeit, immer 
um dasſelbe Ziel, nämlich Zwiſchenfälle in 
den eigenen Reihen zu ſchaffen, um der Deutſchen 
Front Terror und Provokation vorwerfen zu 
können. Die Herrſchaften haben in dieſer Bezie⸗ 
hung ein ſeltſames Pech. Die Wahrheit kommt 
regelmäßig ſchon nach kurzer Zeit an den Tag. 


Aufruf zur Abſtimmung 


Die Regierungskommiſſion des 
Saargebiets bot a am 8. 7. 34 die Voxſchrif⸗ 
ten über die Aufſtel lung der Stimm- 
liſten für die Volksabſtimmung im Saargebiet 
am 13. 1. 35 erlaſſen. Weiterhin hat die Volts⸗ 
20, Ja 10% eine Bel des Völkerbundes am 
0. Juli 1934 eine an A 
die nähere Vorſchriften über die A 
. und über die 

nmeldung der Stimmberechtigten zur Aufnahme 
in die Stimmliſten enthält. 

een müſſen Stimmberechtigte, die au ber- 
halb des Saargebiets wohnen, einen 
beſonderen Antrag anf Eintragung 
in die Stimmliſten ſtellen Wer nicht in die 
Stimmliſten eingetragen ift, kann fein Stimm- 
recht nicht ausüben. Es liegt daher im eigenen 
3 aller im Reich wohnenden . 
ti dieſen Antrag mit tunlichſter Be- 
Í leunigung einzureichen. Die Antrags- 
pflicht läuft mit dem 31. Auguſt 1934 ab. 

Der Antrag, der an den „Gemeindeausſchuß“ 
des Bezirks zu richten ift, in dem der Abſtim⸗ 
mungsberechtigte am 28. Juni 1919 die Einwoh⸗ 
ein ai hatte, muß folgende Angaben ent- 
alten: 

1. Die Namen, 
burtsda t um, 
den Be 


Vornamen, 


ſeines 8 aters und ferner, “al es ſich um 
eine verheiratete Frau handelt, die Namen 


und Vornamen ihres Ehemannes (im 


Falle einer Veränderung des Familienſtandes 

nach dem 28. 6. 1919 den Familiennamen, den 

fie an dieſem Zeitpunkt trug); > 

Die Gemeinde, in der er die Aoine air, 

eigenſchaft am 28. Juni 1919 hatte; 

3. Den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit 
des Antrages: 

Die Zuſchrift im Saargebiet, an die 
Mitteilungen zu richten ſind. 

Die vorhandenen Beweisſtücke für die 


D 
= 


— 


Einwohnereigenſchaft im Saargebiet find dem An. li 


trag beizufügen; befinden ſich ſolche Beweisſtücke 
nicht in den Händen des Ankragſtellers, fo ift in 
dem Antrag anzugeben, bei welcher Stelle des 


das Ge⸗ 
b 


sair, i a in die Stimmlifte bis ſpäteſtens 
zum 31. Auguſt 1934 an den zuſtändigen Ge- 
meindeausſchuß im Saargebiet gelangen zu laſſen. 
ur Aufklärung über alle bei der Anmeldung zu 
erückſichtigenden Geſichtspunkte ft ehen den 
Stimmberechtigten die Saarmeldeſtellen 
ihres jetzigen Wohnorts (das Einwohnermeldeamt 
in den Städten die zuſtändigen Polizeireviere 
lowie bie Geſchäftsſtellen des Bundes 
er Saarvereine — in Berlin befindet ſich 
dieſe SW. 11, Streſemannſtraße 42, zur Ber- 
fügung. Es wird jedem Abſtimmungsberechtigten 
Ne empfohlen, vor Abſendung ſeiner Anmel⸗ 
dung die vorgenannten Stellen zum Zwecke der 
Beratung in Anſpruch zu nehmen. 


Am Montag nachmittag konnte von Fischern 
auch das dritte Opfer des Unwetters auf dem 
Chiemſee als Leiche geborgen werden. 


aardeutſche! Achtung! 


Die Saarländer, die zur Zeit 
auf Reiſen ſind und deren jetziger 
Wohnſitz ſich nicht mehr in der gleichen Stadt oder 
derſelben Bürgermeiſterei befindet wie am 28. 
Juni 1929, dürfen nicht vergeſſen, zweckmäßiger 
Weiſe für die Volksabſtimmung im Saargebiet 
einen ſchriftlichen Antrag auf Eintragung 
in die Liſte der Abſtimmungsberechtigten beim 
Gemeindeausſchuß des Ortes im Saargebiet zu 
ſtellen, in dem fie am 28. Juni 1929 ihren Wohn⸗ 
fit hatten. Der Antraa muß vor dem 1. Sep ⸗ 
tember 1934 beim Gemeindeausſchuß eingegan⸗ 
gen ſein. Formulare ſind bei 
meldeämtern, den Polizeiverwaltungen und den 
Saarvereinen zu erhalten. i 

Allen Abſtimmungsberechtigten 


und Tat die „Saarſtube“, 
Ring 51, Naſchmarktſeite, Eingang durch die Buch⸗ 


1 mit Rat 


bandlung von Preuß & Jünger, Fernruf 


57 660, zur Seite. Dieſelbe übernimmt ko ſten ⸗ 
los die Bearbeitung aller Anträge 


auf Zulaſſung zur Volksabſtimmung im Son i 


gebiet. 


Petroleumtanks explodiert 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Buenos Aires, 2. Auguſt. Infolge der 
Exploſion von 10 Petroleumbehältern mit 150 
Millionen Liter Inhalt entſtand in der Stadt 
Campana ein Brand, der ſehr ſchnell um ſich 
griff. Große Teile der Stadt ftehen in 
Flammen. Der Bahnhof iſt völlig ver» 
nichtet. Bisher wurden 14 Tote und 50 Ber- 
letzte gemeldet. Die Exploſion des erſten Benzin» 
tanks wurde durch das verbotswidrige 
Rauchen eines Angeſtellten ausgelöſt. In kur⸗ 
zen Abſtänden flogen dann die anderen neun 
Benzinbehälter mit einem Geſamtinhalt von 
150 Millionen Liter in die Luft. Freiwillige 
riſſen die benachbarten Bauten und Baracken ein, 
um das Uebergreifen des Feuers auf das 
Wohn- und Geſchäftsviertel zu verhindern. Die 
Verbindungen nach Campana ſind unterbrochen, 
da die Bahngleiſe kilometerweit qe: 
ſchmolzen ſind. 


Verbot der Zeitſchrift „Nordland“ 
wegen ſchwerer Angriffe auf das 
Chriſtentum 
(Telegraphiſche Meldung) 


3 Berlin, 28. Auguft. Die Preſſeſtelle 
NSDAP. teilt mit: 


In einer Zeitſchrift „Nordland“ hat vor 
einiger Zeit ein gewiſſer Auguſt Hoppe, der ſich 
als Preſſereferent der Hitlerjugend bezeichnete, 
einen Artikel veröffentlicht, der nach Form und 
Inhalt einen ſchweren Angriff auf das Chriſten. 
tum darſtellt und von den zuſtändigen Stellen 
ſchärfſtens mißbilligt wird. Die Zeit⸗ 
ſchrift „Nordland“ iſt daraufhin auf einen Monat 
verboten worden. Der verantwortliche 
Schriftleiter wurde gemaßregelt. Eine 
Unterſuchung hat ergeben, daß der Verfaſſer des 
Artikels, Hoppe, bereits im Mai wegen eines ähn⸗ 
chen Vorkommniſſes ſeiner Dienſtſtellung als 
Preſſereſerent eines 0 der Hitler⸗ 
pat in einer Heinen Stadt Weſtfalens ent- 

en worden ift. Er — ſich alſo fälſchlich 


der 


bob 
Saargebiets dieje Unterlagen erhältlichſ als Preſſereſerent der Hitlerjugend bezeichnet. 


ſind. 
Sämtliche Abſtimmungsberechtigten 
werden hiermit aufgefordert, 


heute] vor, heute vor. 
Harpener — 106% 107 Rhein. Stahlwerk [911% 90¼ 
Hoesch Ei 72½ 72%6 f do. Westf. Elek. 108% 103 ¼ 
Ho —— e 104 103½ | Rheinfelden 100 
Hohenlohe 31%. 30 Riebeck Montan 106 103 
Holzmann 73 72% J. D. Riedel 44% 44 
Hotelbetr.-G, 43% 42% Rosenthal Porz. |48 15% 
Huta. 5⁵ 54 Rositzer Zucker 87% 871, 
Use B n 174%, 1175 Rückforth Ferd. 91¼ [9214 
do. G ein. 132 11 Rütgerswerke 41½ 40¼ 
Jungh. Gebr. 46% 47 isdetfurih Kali 1168 161% 
í Sarotti 78 78 
Kali Ascheral. 126% |1261% ess 58 5734 
Klöckner 2% % | Schles. Bergb. Z. 90% 88 
Koksw. Chem. F. 955 |94 do. Beuth. 97% |96 
Kronprinz Metal 120 |111 |do.u.elekt.GasB. 14 |1834, 
Lahme yer & Co 118 119 0. 2. 100% 1 
Laurahütte 10% 180% | Schulth.Paßenh, 11896 [115% 
ro N 34 38% | Schubert & Salz, 166 1643, 
98% 98% f Sohuckert & Co. [90i 897 
Hate —— 110% 116% | Siemens Halske 148 ½ 145% 
2 re U A S 
©; . . 

— 0 140 1% | Stöhr & Co. 1063 108 
Mannesmann 7 |70 Stolberger Zink. |64 66 
Mansfeld- Ben b. 70% 70% | BtollwerckGebr. [75 75) 
Maximilianh 157 Sudd. Zucker 184 185% 

Basie U 50 50 
do. B 90% lagıy Thörls V. Oelf. 23 
Merkurwolle 8334 82 Thür.Elekt.u.Gas 7 1374, 
Metaligesellach, la 136 | Irashenb.Zunner 4 
zu Kauftm. 54%½% [54u ; 4 
287A 85 . 
Wüst. Stahlw. 68 100%, 
Montecatini 59, Union F. chem. 94% |94 
Uuhlh. Bergw. ue 116 3 A { 
Neckarwerke 1991, |971), a pie! 10 
Niederlausitz. Kk. [ia's lioas, lerne 2 Bi 
Orenst. & Kopp. 61½ 15 da -G totr 5 181 
f do, Schimisch. 2 110% |110 
Phonix 48% 48 ½ f do. Stahlwerke 41% 41%¼ 
do. Braun Ys f Viotoriawerke 71m [70 
Polyphon 14% 14% | Vogel Tel.Drah: a „ 79 
Preußengrube 983a Wanderer 10 
Reichelbräu 199 128% | Westd. Kaufhof | 255 w 2752 
Rhein. Braunk |245% an Westeregeln jr 127 
do. Elektrizität 101½ 101½ I Wunderlich & C. 8s 183 
i 1 


Hoppe iſt wegen des genannten Artikels von der 


im Reich eee aus der Hitlerjugend ente 
ihren Antrag auf! fernt worden 


: Berliner Börse 28. August 1934 


Iheute | vor |houte| vor. 
Eat vuan [ms . [ERS Eaton or Ken 
an 0 ar i 4 
ig — n 
don Rostenburg | 91 2 G.-Pt. 88%¼ 88.90 
3 80% Pr. Zntr.Stdt. 
‘Otavi 14 * ch. G. P. Wi 90 900 
Sohantung 57 |87 8% 6 ne KES 
Unnotierte Werte 8,5 93 
Dt. Petroleum |80 [7714 er aft 
Linke Hofmann 30% 0 | derfrovinnal 
Oberbedarf 34 | „DaakOSReibel ee 180. 
Oehringen Bgb. 111 ex d do. R.U 8, 
Ute 94, RI do. G.-K, 
* ; b 8 usg. 187 87% 
— ' 105, 100 4% D 
* 
Sa an ia | 915: | 020 
Chade Bonds 5 Hypothekenbanken 
189% Hypo 
Arms G.-Pfäbrf. 15 801 i 
i ne ana, Berl, Hy y h 5 
taats-, Komm qu. G. 1 
Frupihzial-Anlebes 70, cba Get |89 180 
Dr.Ablösungsanı Je Hana. Bderd ae 
— 95% 05,80 G.-Pt. 18, 14 90 
0 — 70% pa GPL.Y.1927 
A Y 
550% h eint. Don 98: | 3%, Pr. bi e 
WplLkeichsanı. G. Rutbri. II [94 04 
1927 95% 95¾ 4½% % do. Liqu- 
7% do. 1020 { entenbriefe |95, 951, 
6% Pr. Scha tz. 33 1024 102 „ Schi, Bod 
a Aina Sch, 4g, fe“. 4 de Lider. © 5 
0 
Ila 2 Sta Ta i en sdo. 0 
T 1923 Bis 13, 15, 9.20 20, 
81,40 6 „20. 84% [84 ½ 
% Bresl, Stadi- 
A * Anl. V. 20 L Industrie -Obligationen 
% do. Seh. A. 20 82 |82 6% l. O. Farb. Bda. 123 122% 
7% do. Stadt. 2s % | 8% Hoesch Stahi fs, 02% 
- 18% Niederschles, 8% Klöckner 01.01 91 
1 Anl, 20 87 86%, % Krupp Obl. 92% 20% 
1028 7 87 to ,Mitteld.st.w. 92 92% 
e pt. 85,90 186% | 7%, Ver. Stahlw 70% 79,40 


Wie das Preſſeamt 3 Ne. mitteilt, 
wird der NS DIB. Stahlhelm auf dem eng 
rern, 


parteitag in Nürnberg mit ſeinen Bundes 


den Einwohner. 


Blau 1, 


einer Fahnenabordnung und einer Ehrenabteilung 


von 1200 Kameraden eg fein, 4 


Der Bundesführer bes Heuler Neha. iy 
Oberſtlandes-⸗ 
a. D. Ref 7 


gerbundes Kyffhänſer“ 
führer der SA.⸗Reſerve II. 
hard, wird mit den Führern ei Landesverbände 


pirs 


des Kyffhäuſerbundes an dem Parteitag in Nürn⸗ 


berg teilnehmen, Außerdem wird der Kyffhäuſer⸗ 
bund durch eine Abordnung von 4 000 alten Sol 
daten vertreten fein. 


Der 
tillerie 


Chef der 8 General der Mrs A 


rr von Fritſch, hat am 28. Au- 
u enlasi > der REAL iederkehr der 
chla 


Ehrenmal Unter den Sinden niedergelegt. 


Der mit der ; La des . 1 


wirtſchaftsminiſters beauftragte R i 
dent Dr. Schacht hat verordnet, daß allein der 
3 der Reichsanſtalt für „„ 
lung und Arbeitsloſenverſicherung 
die Verteilung von Arbeitöträften, insbejondere 
ihren Anstauſch zu regeln. Einwirkungen anderer 
Stellen ſeien verboten. 


annenberg einen Kranz am 


rmächtigt La 1 


Als Einwirkung gilt 5 
das Verlangen nach . we 


Der große Brand, Be die Viehhöfe 1 A 


wie zuerſt gemeldet, den Tierpark) von Chit 

heimgeſucht hat, konnte gelöſcht werden. Der 

ee Schaden wird auf 75 000 Dollar ge. 
agt, 


* 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 
Beuthen, 28. August Der Auftrieb des heu- 
tigen Schlachtviehmarktes war bei Rindern 
umd 


Fett- und Fleischschweine in reicher 

vorhanden, während bei Rindern und Kae 
Qualitätsware mehr in den Hintergrund trat. 
Die Tendenz war in allen ziem- 


Viehgattungen 
lich rege. ae Rinder 162, davon Ochsen : 


13, Bullen %, Kühe %, Färsen 16, Fresser 8, 
Kälber 191, Schafe 20, 1, Schweine 74. 
Verlauf: Ründer, Kälber, hweine mittel. 


Ueberstand: 5 Rinder. N Schweine, — Preise: 


Bullen: b 25—28, © 2—25, Kühe d 25—30, ea 
2 d 14-2, Forsen b 27—82, Kälber: a 90— 
35, b 35-9, o DA, Schweine: a 50—52, b 48 
—49, 6 42—45, d 39-42, Sauen: 40-48. ; 


7 Dinkontsätze 
New Tork. 2½ % Prag. 
Zurich . Lon on ss. 
Brisset . 31/9) Faris. . . 2h 
Warschau 5% 


|Steuergutscheime ||| "Reihsschudhus-Fordermgen | 
1984. 1 n 8⁰ 48, J 
1935 8 104 6% Pe ers be Tober 
1083. 102% 102 00 
„ | e | age 
est — . do. 1987 - 
2 Anleihen | do: 100 22 ' 
5% Mex.1899abg. | 9,80, | 8”% > A 
ester — — nn 
n 
oldr. £ 
450 d. St. R. 13 69 do, 1944 MN 
44% do. 1417 7.05 do. 1945 AE SS 
4 Ung. Kronen | 0,85 0,85 40 18 —94⁹. 
0 a 1 
4 rag N an 0. 1948 94 —94% 
f S HB 105 % Dt. Reichsb. 
Y 4 n h 
Lieb Siad 52 Vors. lu. Juzu 
TEEDE EATR Berlin, 28. August 
G B G B 
Soverei 20,38 | 20,46 | Lettländische — — 
20 Fran — 10,16 | 16,22 J Litauische 41,97 rs 
Gold-Dollars 4,18 5 Norwegische 62,87 | 68,13 
Amer.1000-5 Doll. 2,483 Oesterr, große — — 
do. 2 u. 1 Doll. 2,438 do. 100 Schill. 5 
Argentinische 0,867 u ter — — 
lische,große 12,50 Schwedische 64,52 | 64,78 
ı Pfd.u.dar. 12,50 Schweizer gr. 81,49 | 81,81 
Türkische 1,96 do. 100 Franos . 
e 58,75 u. darunter 81,49 |8181 
Bulgarische — Spanische a N 
D e 55,99 Tsohechoslow, 
Danziger 31,89 5000 x 
Estnische and u. 1000 Kron. — — 
Fi e 5,47 Tschechow. 
Fr e 16,45 500 Kr au. 10,58 10,57 
erg er Er Ungarische — — 
itali 21.5 
do. 100 Lire Vstaoton 
und darunter 21 Kl. poln. Noten N 
Jugoslawische un Gr. do. do. us |as 85 


ago 


Kälbern über dem Durchschnitt, bei 
Schweinen stark. Bei iet ota Bine N 


— 


3% g 
ee Did 


Verheißungsvoller Auftakt 


Leipziger Herbstmesse 1934 


Sonderbericht unseres Messeberichterstatters 


Leipzig en vom lärmenden Messetrubel, 
wieder sind die 


‚den die Messe von | Natürlich erhofft man auch Abschlüsse mit dem 
‚der Wirtschaft geben wird. sorg-] Ausland, namentlich in Qualitäts- 
parad zu ten — zeigt waren, bei denen die deutsche Industrie füh- 


weis für diese Tatsache liefern beispielsweise] G 
die Grup Kunsthandwerk und 
Kunstgewerbe, die bisher stark unter Ab- 
satzmangel zu leiden hatten, Die Zunahme der 
Kaufkraft der breiten Massen, das Absinken der 
Arbeitelosenziffern hat auch auf diesem Gebiete 
zu einer Ankurbelung des Geschäftes geführt 


Leigelg, 28. Aagi: Nach de größe Ge- 
schehnissen der Politik meldet sich jetzt die 
Wirtschaft wieder zum Wort, wieder ist 


großen Ausstellungshallen dicht 

besetat mit den unzähligen Erzeugnissen 
deutscher Arbeit, Mancherlei wichtige 
harren diesmal auf der Messe der Ant- 


y 


von 282 (im Vorjahr) diesmal auf 413 gestiegen 
ist. Erheblich zugenommen hat übrigens auch 
die Reichserfindermesse, die diesmal 
auf über 1000 Rechnungsmeter (gegen 539 im 
V ) en hat. Die n 
messe weist d keine Steigerung der 
Ausstellerzahl auf, dafür ist in dieser Branche 


Fragen, zu deren Beantwor die Leip- 

ziger Herbstmesse Is sehr a die belegte Ausstellungstläche im Vergleich mit 

liches Material liefern wird — ein Material, das dem Vorjahr um rund 10 Prozent gewachsen. 

den Vorzug hat, nicht am gri Tisch ent- 

nn au sein, sondern die Praxis, durch Das Ausland auf der Herbstmesse 
— i Aussteller und 


y Wir- wieon. borede: e dia: La 
ziger Herbstmesse in erster Linie 


Inlandsgeschäft eingestellt ist, N r 
alt wirtschaftlich 


e e Zeiten und e une h Fee 

erheblich egen; er zunehmen- 

gesti 5 den 3 des Bxport- 

ver geschäfts der bekannten Hemmnisse 

die frühere 8 und (Zoll- und ierigkeiten, Einfuhrver- 
Leipzig ist nun- bote usw.) naturgemäß noch verstärkt. Es hat 

also wenig Zweck, sich optimistischen Hoffnum- 


Deutschlands geworden, n 
daß sich diese Bedeutung m F 
ür 


Tue tte der deutschen 
mit aller Deutlichkeit 
sein Gepräge gibt. 


durch 


tragen. F 
Zeit das Interesse des Auslands 


daß seit einiger 
Mehr Aussteller als im Vorjahr |an der deutschen 1 . lan im 
01 8 8 — in 8 bar 
— Du ee nah 18 Besuch ri rre e Pg Kreis 


trotz aller wirtschaftlichen Sehwierigkeiten 


also nicht unerheblich besser als im Vorjahr zu 


rumd 7 die belegte Aus- ri 
atollungsfläohe hat zugenommen; sie be- ungen des Mehamte ist damit zu rechnen, daß 
im Vorjahr 70 819 Rechnungsmeter, dies- diesmal mehr als 4000 Auslandseinkäufer zur 
mai aber über 78 I. Messe kommen werden. bedeutet eine 


brauchsgüter- Industrien, 
den hat, auch dann, wenn die betreffenden Er- 


gehenden orzugung 
deutscher Ware seine Ursache finden, er 


von rund 10 Prozent, denn im Vor-] 
die Zitter 


` Jungsfläche, 5 

entfallen 585 auf Berlin (im Vorjahr 532), auf | Jahr 
Preußen 1671 (im Vorjahr. 1513). Aus 
Sachsen 1158 (im Vorjahr 109) Aus- 
Steller Zur N aus Thüringen 517 (m 
Vorjahr nur 427!), aus Deutschland insgesamt 
4508 (im Vorjahr 4107) Firmen. 


Die Beteiligung des Auslandes an der 
: Die ende 


ist Holland vertreten 
465 im Vorjahr), es . die 


Berliner Börse 


Firmen 
teilweise in den aus der politischen und wirt- 


Fester 
schaftlichen Erneuerung Deutschlands hervor- 
Bestrebungen zur Bes Berlin, 28. August. Die mit dem ochen- 


beginn eingetretene Geschäftebelebung ma chte 
nesa nones Fortschritte. Das Publikum hatte 
daß schon seit einiger Zeit die Leipziger Herbst- Mare jak e lagen een 
: Frühjahrs-| weg bis % Prozent höher, nur Stolberger 
inner- zi Auslassung g 

deutsche Geschäft eingestellt ist. Dem-| ra 15 
gegenüber müssen die ausländischen Aussteller 

naturgemäß auch stark auf Einkäufer aus 

E rechnen, die 
bei der Herbstmesse eine geringere] mi 

Rolle als bei der Früh jahrsmesse mee — 


— der deutschen Aussteller- 


aber sicherlich auch damit zusammen, 


mitgezogen. Aehnliche en veranlaßten 
auch einen Rückgang bei Mansfelder um 
1 Prozent, da die Verwaltung die letzthin be- 
» | obachteben als sachlich nicht be- 
en Bde tee 


zeigt 
kung — Bela: 
kt die a e e Adder wie- 


nammten Gebieten, aus dem a 


ten, waren auch U Ele 


ae heute — der For 
einsetzten 


land. der 
Markt Paz 


Recht aufschlußreich 
der Frage, 
Ausstellerzahlen auf die einzelnen Branchen 


e Er Zu den orten ören 
verteilt. So zeigt die Branche Hausrat- weiter 8 
1 sehr deutlich die günstige Wir-] Auch Amtowerto imiler, 

a. e wur pre ‚auf diesem] hatten Gut erholt 


waren? Bahn- und Schiffahrtsaktien. 
Von Metallwerten Me 


gelt 0 in einer eb sehr erheblichen Zu- schaft erneut 2 

nahme der Ausstellerzahlen und Rechnungs- 

meter in den mit dem W enhän- 

1 Be ere pe Bau- 7 Jab bnisses 

wegen Gesundheitsteci im men der] sei, fort. süseh prsa Sihi aber nicht un- 
Messe für Bau-, Haus- und Betriebsbedarf eine] freundlich. Altbesitz br e bai ab. Späte 
Zunahme der ausstellenden Firmen von (im Reichsschuldbuchforderungen wurden auf Vor- 
Vorjahr) auf diesmal 251, während sich i 27 J Mac genannt. Fur 1 


a N ido war. dio Haltung 
$ ver! war nicht ganz ein- 
heitlich, da verschiedentlich Gewinnmitnahmen 


bis auf 148% ab, von Mont anen 
Stahlverein Mansfelder und Gelsen- 
Am Rentenmarkt 

‚ein in etwas ruhige- 
‚als tags zuvor. Nach dem 1 
schwächeren Verlauf waren gegen Schluß 
Börse verschiedentlich Deekungskauto. 
beobachten, es erfolgten aber te 


' zeugnisse im strengen Sinne durchaus nicht 
miebensnotwendig“ sind. Einen deutlichen Be- 


— auf der Messe drückt sich das darin aus, daß | Messe 
die Zahl der Aussteller dieser beiden Branchen] der 


gegen 
Sohwelz, 


Großbritannien, Frankreich, = Bel- 
gien und Luxemburg. recht gut 
vertreten eind die nordischen Staaten s0- 
wie die Balkanländer und die baltischen 
Randstaaten, Recht wesentlich ist ferner 
die Tatsache, daß, 
Mellamt gemeldeten 
nach Deutschland 3 auch 
ne Zustrom ausländischer Besucher 
nach Deutschland in diesem Sommer weit stär- 
ker als im Vorjahr ist. Zweifellos werden viele 
dieser ausländischen: Gäste, deren Zahl für das 
Meßamt natürlich statistisch gar nicht erfaßbar 
ist, auch nach Leipzig en und die Export- 
nachfrage verstärken. nwieweit sich dieses 
Interesse damm in Form positiver Aufträge aus- 
e wird, läßt Fr zunächst noch nicht über- 
em. 


Wie wird das Geschäft? 


AE 


pa haltig 


kung der außerordentlich 
ist und auch die immer wieder zur „Ant 


Herbstmesse 193 mit Vertrauen entgegen, 
dafür, daß dieses 
wird. 


wenden 
Dr. Heinz Woltereck. 


weitene -Gewinnmitnahmen, 80 daß die Börse 
uneinheitlich, im Durchschnitt aber gut behaup- 
tet schloß. 
Am Kassamarkt fallen gie Berg- 
Nr Bilfinger 
mit plus 5 Prozent anf, 


Frankfurter Spätbörse 

Behauptet 
Frankfurt a, M., 28. Ai . Aku 4%, AEG. 
26%, IG. Färben 182%, Rütgerswerke 48, 
Schuckent 91%, und Halske 150%, 
Reichsbahn- Vorzug 11270 Hapag 2674, Nordd. 
Lioyd 80%, Ab Altbesitz 95%, 
Reichsbank rag Buderus 87%, Klöckner 76, 
t. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Ruhig 
Marne. ai 28. N In Brotgetreide ist das 
recht ruhig. Für Weizen be- 
steht gingen Nachfrage, während Roggen ver- 
Hafer wind in jedem Posten 
gern aufgenommen und hat nur geringes An- 


gebot. Von Gersten wird Brau- und Indu-] Turk 
. |strieware bei 


gedrückter Preisgestaltung beach- 
tet. Das Mehl geschäft ist schleppend un- 
ter Bevorzugung von Weizenmehl für den lau- 
fendem Konsum, Hülsenfrüchte bewahren 
ihren festen Charakter bei unveränderten Prei- 
sen. Der Futtermittelmarkt ist vollkommen 
lustlos. 

Der Börsenvorstand des Breslauer Großmark- 
tes für den Nährstand hat beschlossen, bis auf 
weiteres die Sonnabendbörse noch 
ausfallen zu lassen, 


Posener Produktenbörse. 


Posen, 28. August. Rog Te pe 
Weizen eh, 15 70. 1 1995, 1 15 To. 1950, Hafer m 
15 To. 16,25, neuer Hafer O. 1550—16,00, Rest 

der Notierungen unverändert, Stimmung ruhig. 


Berlin, 28. August. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 47. 


Berlin, 28. t. gr 40% B., 40% G., 
Mel 20 B., 10% „Dink 20 B „19 G. 
0 


— 


RR N —ů— 


(1000 kg) 28. August ua 
Weizen 78/77 199 m erg ` 
8 ie 8 | 
endenz: g 3 2a j 
Roggen 71/72 kg N Sr errang | 
endenz: y 
Gerste Brangerse 205—215 | Roggenklele s | 
Braugers 192—202 | Tendenz: \ 
Winfergenits e 1 Vilstoriaerbsen5ühg -n 1 
Futtergerste iE 148156 1 
. 12155 
or T! GA — 
Tendenz: 75 1 en 350 
elzenmehle 100 kg 28, 20-7 Trockenschnitzel - 
Admin: * Kartoffelfiooken 8.70 9,90 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse i, 
— ——12— 
Getreide 1000 kg 28. August 1934, l 
Weizen, hl-Gew. 8 k Mehl 100 kg x 
„(schles) Je kg 154—195 | Weizenmehl (63%) *24,70— 253 l 
ur — Roggenmehl(99.79/,)9204— 21.8 
144—155 vendenz: gefragt b 
45 kg 183—146 Fu er 
eizen e, 
Braugersie, ara a Weizengrieß-Kleie 
Futtergerste 144—151 N 
Wintergerste 61/62 kg 164 | Roggengrieß-Kleie 
Wintergerste 68/69 kg 186 f Roggennachmehl 
Tendenz: still Tendenz: ruhig 


*\ plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Roggen 
Hafer ` 


Berliner Sehlachtviehmarkt 


An ust 1984 * 
hate | Kälber 
Doppellender best. Mast 0 —70 
beste Mast- u. Saugkülb. 48-58 
mittl. Mast- u.Saugkälb, 42—48 
geringere Saug 
geringe Kälber 
Schafe 
Stallmastlämmer 
Holst Weidemastlämmer 57 
Stallmasthammel 87- 
Weidemasthammel — 
mittlere Mastlämmer und 
ältere Masthammel 84—36 
Lammer u. Hammel 25 — 88 
Esae Schafe 32—38 
mittlere 29—30 
geringe Schafe 15—28 


Schweine 
W. An. 300 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1 jüngere 87—40 

vollfleischige 31—36 
a 27—31 
gering bann 28—26 


Bu 
üngere gate höchsten 
5 
sonst. volltl. od. aus 
fleischige -29 
Lf gering genährte 2- 25 
Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 
Schlachtwertes 31—32 
50 i 
49-50 
47—49 


4447 i 
4 


fleischige 
gering genährte 
fla r Böhlachtw. 34 
vollfl,ausg, 
vollfleischige 30—88 4 
kleischige 25—28 
gering re 18—23 


andere 

8 . — 

n —Auslandsschafe — 

8 04| Schweine . 
0 au 2. Seblschtb. Plage 
Auslandskälber 


— do. zum 
Bullen 
Kühe u. Färsen 908 Schalt 


mödß, 
Auftrieb: 


4007 


Marktverlauf: Rinder 2 —.— gute Ware glatt, Kälber 
und Schafe ziemjich glatt, Schweine glatt. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) s 


DR ausl. entf. Sicht. 3 
2715/18 — 28 


offizieller Preis 10% 
28 1 inoffiziell. Preis | 10% —10'1/s 
31-31 


ausl. Settl. Preis | 08 $ 
304-311, 
31% 


i 
— — 


Kupfer willig 
Stand. p. Kasse 
3 Monate 
Settl. Preis 
Zink willig 
gewöhnl.prompt | 
offizieller Preis 1311/45 H 
inoffiziell. Preis — 
gew. entf. Sicht. 
otfizieller Preis 
inoffiziell. Preis 
gew., Settl.Preis 


3 
22 — 
Me 134/1 

= r | 
22734 

1 

2112—28¼½ 
212-21 ½ 


2280/1 


Gold 
Silber (Barren) 
Silber-:.ief.(Barren) 


r Preis 
aiel. Preis ious 1 Geld Zinn- Ostenpreis 


Berliner Devisennotierungen 


2. 8. 
Geld | Briet 


28. 8. 


Für drahtlose Auszahlung | _ ————— 
auf Geld J Briet 


gypten. . 1 t. Pfd. 


Argentinien, „ .1 t 


. 1 canad. Dollar 
„100 Kronen | 56. 

. + à „100 Gulden 
Pfund 


Norwegen Mn k { 
Oesterreich . 


2 


100 Pengo — 
ruguay 1 Gold-Peso 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar 
Tendenz: Dollar auf Goldabgabe erhöht, Pfund ebenfalls 
etwas gebessert. 
* 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 28. 8. 1934 


Warschau $ 
Polnische Noten (Kattowitz | 4740 47.50 
osen 


Warschauer Börse 
Cuki 


er 22,50. 
Ostrowiec Serie B. 22,00 ee 
Starachowice . 11,35—11,30 
Haberbusch 38,00 


1 1 5.19%, New York DaN Prag 
124,20, Berlin 206,30, 


rend, Holland 358,10, London 26,48, Paris 
4,88%, Schweiz 172,68, Bauamleihe 3% 44 
ea Pos. eike 5%. G 4% 118, Pos. 
onversionsanleihe Bean. Dollar- 
anleihe 6% 7050, 2 5 58,76, m 


Gr. Złoty 
47,36—47,54 


